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1. ENTMCKLLJNG 1990

Die Frühentwicklungsphase gilt bei einem Unternehmen als eine kritische Zeit.In diesen drei oder
fünf Jahren verschwindet ein sehr hoher Teil Neugründungen wieder vom Markt. Entsprechende
Untersuchungen bezüglich der Griindung und Frirhentwicklung von wissenschaftlichen Vereinen
iiegen zwar nicht vor, dennoch ist das Stabilisierungsproblem, dem Unternehmen unterliegen, wohl
auch auf ein wissenschaftliches Institut wie das bifego übertragbar.

Das bifego wurde im Berichtsjahr fünf Jahre alt und hat damit einen wichtigen Stabilitätsprüfstein,
einen Meilenstein in seiner Entwicklung hinter sich gebracht. Das fünfte Jahr war aber kein
Moment des Ausruhens, insbesondere da der Hauptinitiator des bifego, Prof. Dr. Müller-Böling, in
diesem Jahr das ehrenvolle, aber auch mit erheblichem Einsatz verbundene Amt des Rektors der
Universität Dortmund übernommen hat. Im engen Zusammenhang damit wurde das Direktorium
des bifego um einen kaufmännischen (Herrn Eiskirch) und um einen wissenschaftlichen
Geschäftsführer (Herrn Klandt) erweitert, und damit eine neue Aufgabenteilung eingeführt.

Das Team der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen wurde durch Frau Dipl.-Kff. Martina Althaus
und Frau Dipl.-Kff. Angeiika Heinrike Heil im l-aufe des Jahres verstärkt, während Herr Dipl.-
Kfm. Arndt Ploeger und Herr Dipl.-Kfm. Hans-Jörg Sudhaus im Berichtszeitraum ausschieden.

Das bestehende Lehrangebot des Fachgebietes wurde und wird in den kommenden Semestern
laufend durch eine Blockveranstaltung zum Gründungs- und Frühentwicklungsmanagement auf der
Basis eines computergestützten Unternehmensplanspiels erweitert. Frau Dipl.-Vo1ksw. Iris Ramme
schloß ihre Dissertation "Die Arbeit von Führungskräften - Konzepte und empirische Ergebnisse"
ab. Desweiteren wurden sieben Diplomarbeiten im Berichtszeitraum fertig.

Im Hinblick auf die Forschungsarbeiten konnte das Projekt "Angebotsorientierte Existenz-
grirndungsberatung" sowie das Projekt 'Telekommunikation für Firhrungskräfte" aus dem Bereich
des Informationsmanagement beendet werden. Auch das procisorientierte Forschungsprojekt
"[Jnternehmensanalyse", das die Schwachstellen in der Verkaufsorganisation und der Produktion ei-
ner mittelständischen Industrieunternehmung anm Gegenstand hatte, wurde zum Jahresende er-
folgreich abgeschlossen.

Das bifego ftrhrte im Jahr 1990 acht Veranstaltungen zum Grtrndungs- und Entwicklungs-
management, zum Thema Expertensysteme, PC-Netzwerke bzw. zu Existenzgründungen durch
Frauen durch.

Eine Reihe von zukunftsbezogenen Aktivitäten wurden im Berichtsraum auf Kiel gelegt; bei den
Projekten ist hier insbesondere das Gaus-Zentrum (Gründer- und Unternehmerausbil-
dungszentrum) zu erwähnen, aber auch der Beginn einer internationalen Partnerschaft bezüglich
der Konferenz INTENT (Internationalizing Entrepreneurship Education), die in Kooperation mit
der University of lVisconsin White lVater im Kalenderjahr 1991 stattfinden wird.

So bleibt nach Vollendung des 5. "Geburtstages" des bifego zu hoffen, daß die positive Entwick-
lung auch in den nächsten funf Jahren ungebrochen weitergehen wird.

Im September 1991

Prof. Dr. Heinz I(andt Prof. Dr. Detlef Mü11er-Böling
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2. IVIITARBEITER

Prof. Dr. Detlef Mülier-Böling
Prof. Dr. Heinz Klandt

Albert Eiskirch

Dipl. -Kff. Martina Althaus
Dipl.-Kfm. Jöre Bröckelmann
Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heil
Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff
Dipl. -Volksw. Hans-Peter Kummetz-7*ißner
Dipl.-Kfm. Arndt Ploeger
Dipl.-Kfm. Hans-Jörg Sudhaus

ab Juni 1990

ab Januar 1990

ab November 1990

bis August 1990

bis November 1990

ab Oktober 1990

bis Dezember 1990

ab November 1990

bis November 1990

ab November 1990

ab Oktober 1990

bis Juli 1990

bis Dezember 1990

bis Dezember 1990

ab November 1990
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pol.
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pol.
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pol.
pol.

Lieselotte Baberg

Rüdiger Blasius

Thimo Echtermann
Angelika Heinrike Heil
Christiane Heinrich
Frank Heinsohn

Burkhard Kölsch
§abine Kremer
Markus Potocki
Linda Staude

Jochen Stnrck
Alexander Teubner
Stefanie lfeidner
Sven Wendler

Sekretariat:

Susanne Götz
IJte Moews
Gabriele -Margot Rübesam

ab November 1990
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3. LEI{RVERAI§STALTUNGEN, DIS§ERTAfiONEN, DIPLON{ARBEITEN

. I IiHRE

Wintenemester 1989/90

GRUNDSTUDIUM

V: Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung

HAUPTSTUDIUM

V: Empirische Theorien

ü Datenauswertung und Dateninterpretation

S: Projektseminac Mailex

S: Seminar Expertensysteme in der BWL

Doktorandenkollo quium

Sommenemester 1990

FIAUPTSTUDIUM

V: Nutzen empirischer Forschung

Ü: Präsentation empirischer Ergebnisse

Ü: Grtrndungsplanung

S: Projektseminan Regionale Marktanalyse im Einzelhandel

Dokto randenkolloquium

Yinterscmestcr 1990/9 1

GRUNDSTUDIUM

V: Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung

HAUPTSTUDIUM

V: Empirische Theorien

Ü: Datenauswertung und Dateninterpretation

S: Projektseminar Regionale Marktanalyse im Einzelhandel

Blockveranstaltung: Planspiel zum Gründungs- und Frühentwicklungsmanagement "EVa"

Doktorandenkolloquium
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. D§§ERTATIONEN

abgcschlossenc Arbciten:

Dipl.-Vo1ksw. Iris Ramme:
Die Arbeit von Firhrungskräften - Konzepte und empirische Ergebnisse

laufendc Arbeiten:

Dipl.-Kff. Martina Althaus:
Marktforschung in kleinen und mittelst?indischen Unternehmen. Ein deutsch-italienischer Vergleich

Dipl.-Kfm. Jörg Bröckelmann:
Entscheidungsorientierte Qualitätsinformationssysteme

Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heil:
Unternehmerische Partnerschaften

Dipl--Kff. Susanne Kirchhoff:
Validierung von Expertensystemen

Dipl.-Kfm. Detlef Leipelt
Akzeptanz von Bürokommunikation in der öffentlichen Verwaltung. Eine Studie zur Einstellung
und Einstellungsänderung von zukirnftigen Nutzern

Dipl.-Kfm. Ronald'Wimmer
Grirndungs- und Entwicklungshemmnisse kleiner und mittlerer Unternehmungen in NR\{r unter
besonderer Berücksichtigung des Ruhrgebietes

r DIPLOI\4ARBEITEN

abgeschlossene Arbeiten:

Alex, Oliven
Entwicklung eines Expertensystems zur Unterstützung der strategischen Planung kleiner und mitt-
lerer §oftwarehäuser (Straplex)

Anton, Thomas:
Image von Qualität - Theoretische Konzepte und empirische Erfassung der Qualität von Produkten

Franzrahe, Peter
Qualität und Effizienz von Existenzgrüurdungsberatungen

Heil, Angelika Heinrike:
Unternehmenskultur. Ein Konzept auch für Klein- und Mittelbetriebe?

Potocki, Markus:
Kennzahlenorientiertes Qualitätskostensystem am Beispiel einer Maschinenbauunternehmung
Bestandsaufnahme und Fortentwicklung

Preuten-Schlüter, Andrea:
Firhrungsinformationen für ein mittelständisches Unternehmen der Unterhaltungselektronikbranche.
Informationssammlung und deren organisatorische Einbindung



-5-

Schröers, Ingo:
Instnrmente des Home- und Office-Banking und ihre Auswirkung auf die Geschäftspolitik bun-
desdeutscher Kreditinstitute

laufende Arbeiten:

Bauckhage,[Jwe:
Die Auswirkungen des EG-Binnenmarktes auf das deutsche Handwerk

Blasius, Rüdigen
§egmentierung eines Zukunftsmarktes: Umwelt, Entsorgung und Abfallbeseitigung

Cayrr, Seyh Mehmet
Modellorientierte Analyse der Entwicklungspfade junger Unternehmen

Echtermann, Thimo:
Die Validität, Reliabilität und Objektivität der lVissensakquisition von Expertensystemen

Heinrich, Christiane/Podzimek, Frank
Entwicklung eines kennzahlenorientierten Managerinformationssystems T<OMIS" - Erstellung einer
einheitlichen Benutzeroberfläche für kennzahlenorientierte Spreadsheet-Programme in einem mit-
telständischen IJnternehmen.

Jäger, Andreas:
Validierung im Entwicklungsprozeß von traditioneller Software und Expertensystemen

Lohbeck, Beate:

Qualität als Verkaufsargument in der ltrerbung bei gehobenen Konsumgütern unter besonderer
Berücksichtigung der Automobilbranche

§chimmel, Silvia
Qualitätsaudits - Fallstudie zur Beurteilung von Quaiitätssicherungssystemen bei Zulieferern

Splitt, Stefan:
Empirische Grirndungs forschung

Wild, Claudia
Business-Graphiken - Beurteilung von Business-Graphiken in ihrer'Wirkung auf die Aufmerksam-
keit von Personen



-6-

A. FORSC?IUNG§. UND ENTWICKLI]NGSPROJEKTE

(Jnsere Forschungs- und Entwicklungsprojekte erstrecken sich auf vier Schwerpunkte:

4.1 §chwerpunkr UNTERNEHMEI\ISGRÜINDLING tND UNTERNEHMEI\,ISENTIryiCKLUNG

' Handwerk 2000

In Zusammenarbeit mit der Kreishandwerkerschaft Dortmund/Lünen werden am Beispiel der
Besonderheiten des Dortmunder'Wirtschaftsraumes die Rahmenbedingungen des struktureilen \4/an-
dels für das Handwerk aufgezeigt, um dem einzelnen Handwerksbetrieb ebenso wie deren Organi-
sationen sowohl die Anpassung an strukturelle Veränderungen als auch die eigene, aktive Mitge-
staitung der struktureilen Veränderungel zu ermöglichen.

In einem ersten Schritt wurden Informationer über mögliche handwerksrelevante Entwicklungen
durch Literaturstudien und Kontakte zu wissenschaftlichen, öffentlichen und handwerklichen Or-
ganisationen gesammelt.

In einem zweiten Schritt hat das bifego mit 53 Innungsmeistern in kleinen Gruppen 14 Gespräche
gefährt, um spezielle Entwicklungen, Probleme und Erwarnrngen in den einzelnen Innungen zu
erfahren. Für diese Gespräche wurde aus den Ergebnissen der Literaturanalyse ein Gesprächsleitfa-
den entwickelt, der mögliche Entwicklungen aus Sicht des bifego enthielt. Erwartungsgemäß kamen
aus dem Kreis der Innungsmeister eine Reihe weiterer Anregungen. Die Ergebnisse dieser Ge-
spräche fließen dann in die weiteren Untersuchungen ein, so daß sich "Handwerk 2000" an den
konkreten Problemen der einzelnen Innungen orientieren kann.

Die weitere Arbeit wird in der Anaiyse statistischer Daten, der genaueren Erfassung möglicher
Entwicklungen und deren Wirkungen auf einzelne Gewerke oder Gewerkegruppen bestehen.

Auf der Basis der erzielten Ergebnisse werden verschiedene Szenarien über die zukünftige, regio-
nale 'Wirtschaftsstruktur und Anforderungen an die Wirtschaftsfaktoren erarbeitet. Lrtztlich wird
ein Katalog von Maßnatrmen ansaürmengetragen, mit dem die Erhaltung und der Ausbau tragender
Wirtschaftsfaktoren für den Dortmunder I{irtschaftsraum gesichert werden kann.

Förderung durch Kreishandwerkerschaft Dortmund/Lirnen und Arbeitsamt Dortmund

r Angebotsorientierte Existenzgrtrndungsberatung (Angrue)

Für die l[irtschaftsförderung Dortmund hat das bifego die Studie "Angebotsorientierte Existenz-
gründungsberatung" erstellt. In der Abteilung Beschäftigungsinitiativen der Wirtschaftsförderung
stellt sich oft das Problem, daß Grilnder in Bereichen gründen wollen, in denen kaum wirtschaft-
liche Ctrancen bestehen. Diesen Gründern sollen jetzt Gründungskonzepte angeboten werden, die
größere Erfolgsaussichten haben.
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ZieL der Studie 'war es zurn einen, mögliche Markt- und Gründungsideen und die dafür geeigneten
Branchen zu ermitteln. Exemplarisch wurden sechs stadtteilbezogene Gründungskonzepte entwik-
keit. Zweitens wurden Maßnahmen zur Motivierung und Unterstützung der potentiellen Gründer
untersucht. Hierzu zählen:

- Öffentlichkeitsarbeit
- Qualifizierung der Gr[iLnder
- Aufbau eines Patenschaftssystems
- Beteiligungsmodelle
- Errichtung eines regionalen Investmentfonds
- Genossenschaftliche Grirndungen
- Franchising

Das bifego wird auch bei der praktischen Erprobung Hilfestellung leisten.

Im Auftrag der lYirtschaftsförderung Donmund

r GAUS-Zentrum (Gründer- und Unternehmerausbildungszentrum)

Da auch heute noch viele Grirndungen an mangelnden Qualifikationen der Gründer scheitern, will
das bifego mit Unterstützung der Dortmunder Wirtschaftsförderung ein Gründer- und Unterneh-
merausbildungszentrum errichten, in dem potentieile Gründer aus dem No- und Low-Tech-Bereich
mit dem, für die Gründung notwendigen lVissen versorgt werden.

Dabei ergeben sich für das GAUS-Zentrum folgende Aufgaben:

- Für die Schulung müssen spezielle Ausbildungskurricula entwickelt werden, da entsprechen-
des Schulungsmaterial noch nicht vorhanden ist.
- Neben der reinen Schulung soll vom GAUS-Zentrum ein Netzwerk für den No- und [.ow-
Tech-Bereich aufgebaut werden, um das Grirndungsgeschehen in der Region nachhaltig zu fördern.
- Zur Untentütanng der Grirnder soll ein Patenschaftssystem installiert werden.

Derzeit befindet sich das GAU§-Zentrum noch in der Beantragungsphase. Die Anlaufphase soll aus
dem Zel-Z-Programm der EG und Zuschüssen der Stadt Dortmund finanziert werden. Mit dem
Beginn wird für Ende 1991. gerechnet.

r Arbeitskreis: Unternehmerische Partnerschaften

Obwohi sich etliche wissenschaftliche Untersuchungen mit dem Bereich Gründungsforschung be-
schäftigen, bleibt das Thema der Partnerschaftsgründungen nahezu völlig unberücksichtigt. Die
weißen Felder auf der Problemlandkarte sind übergroß. Diesen Defiziten in der Forschung steht
ein wachsender Anteii an Teamgründungen in der Praxis vor allem im technologieorientierten Be-
reich gegenüber.
Aus diesem Grunde wurde im Frühjahr 1989 ein Fachgespräch zum Thema "IJnternehmerische
Partnerschaften" durchgeführt, bei dem o.g. Problembereiche diskutiert wurden. Im Frühjahr 1990
beschloß der Vorstand der Schmalenbach-Gesellschaft, Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft
€.V., einen Arbeitskreis mit dem Themenschwerpunkt "IJnternehmerische Partnerschaften" zu
gründen. Ziel dieses, von Herrn Professor Dr. IVlüller-Böling und Herrn Dr. Nathusius geleiteten,
Arbeitskreises ist es, die Problematik der Entstehung, Entwicklung und Sicherung von (Jnter-
nehmer-Teams zu bearbeiten. Am 22. Mai 1990 wurden auf der konstituierenden Sitzung des Ar-
beitskreises grundlegende Fragestellungen diskutiert. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden
in der zweiten Sitzung am 18. September 1990 folgende Themenschwerpunkte zur Bearbeitung in
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Arbeitsgruppen gebildet Diagnose, Partnerfindung, Partnerkombination, Partnerschaftsmanage-
ment,/Organisationsentwicklung, Einzel- vs. Partnergründung, Rahmenbedingungen und Struktur.
Bis zur dritten Sitzung im Januar werden die Arbeitsgruppen ihre Aufgaben und Ziele konkreti-
sieren sowie ihre Vorgehensweise geplant haben.

I Verhaltensbeobachtungen bei einem Grirndungsplanspiel (\EG)

Laboruntersuchungen sind in der betriebswirtschaftlichen Forschung schon aus technischen Grtrn-
den relativ selten. Der Einsatz von Planspielen bietet neben vielen anderen Möglichkeiten z.B. in
der Lrhre oder bzgl. der Berufseignungsdiagnose auch einen Ansatz zur Schaffung einer betriebs-
wirtschaftlich relwanten, standardisierten Beobachtungssituation.

Mit Hilfe eines im Projektbereich Gründungsforschung der Universität zu Köln entwickelten, spe-
ziell auf die Gründungs- und Frühentwicklungsphase abgestellten lJnternehmensplanspiels werden
laufend bei Studenten der WiSo-Fakultät und bei hochschulexternen potentiellen und tatsächlichen
Unternehmern Verhaltensbeobachtungen und ergänzende Befragungen durchgeführt, um Erkennt-
nisse über unternehmerisch relevantes Verhalten zu gewinnen, insbesondere um personenbezogene
Erfoigsfaktoren zu isolieren.

4.2 Schwerpunkt INFORIvIATIONSI\4ANAGEMENT

' Telekommunikation für Führungskräfte

Ausggngspunkt firr die Diskussion über die Aufgaben von Firhrungskräften sind die zu erwarten-
den Anderungen der Arbeitsabläufe im Büro. Denn die modernen Bürokommunikationstechniken
betreffen auch und gerade die Arbeit von Firhrungskräften. Zelsetzang des Forschungsvorhabens
war es, Unterstützungsmöglichkeiten Iirr Führungs- und Fachkräfte empirisch zu analysieren. Ins-
gesamt wurden von uns 13 empirische Einzelstudien durchgeführt, die sich auf knapp 2.200 Be-
fragte beziehen, so daß wir die derzeit wohl umfassendste Analyse deutscher Topmanger vorlegen
können.

Nach den Vorergebnissen, die bereits eine starke Resonanz in der bundesdeutschen Presse
gefunden hatten, ist in diesem Jahr die Abschlußpublikation unter dem Titel

"Informations- und Kommunikationstechniken für Führungskräfte
- Topmanger zwischen Technikeuphorie und Tastaturphobie"

im Oldenbourg-Veriag erschienen.

Förderung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft
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' Bürokommunikations-Netzwerk

Auf der Basis vernetzter Personal Computer (XT/AT) werden organisatorische Anforderungen für
den Aufbau von Bürokommunikations-Systemen entwickelt. Grundlage für diese Forschungs- und
Entwicklungsarbeiten sind die Tätigkeiten aller Mitarbeiter des bifego, des Fachgebietes und - seit
der Ubernahme des Rektorates der Universität Dortmund durch Herrn Professor Dr. Detlef
Müller-Böling - auch die Mitarbeiter der Hochschulleitung, also ca. 25 Voll- und Teilzeitkräfte. So
werden beispielsweise Mögtrichkeiten von Eiectronic Mail bezogen auf einen "Kleinbetrieb" unter-
sucht.

* Entscheidungsorientierte Qualitätsinformationsyssteme (EUQUIS)

In diesem Projekt wird in Zusammenarbeit mit der Dortmunder Initiative zur rechnerintegrierten
Fertigung (RIF) ein entscheigungsuntentützendes Informationssystem zur Beurteilung der Qualität
am Markt entwickelt.
Das System unterstützt Ftrhrungs- und Fachkräfte bei der Beurteilung der Qualität von Produkten
am Markt und schlägt gegebenenfalls Maßnahmen in Form von Handlungsanweisungen n$ Behe-
bung vorhandener Schwachstellen vor.

Das System wird auf PC unter Einbindung von Datenbanksystemen, Tabellenkalkulation und Ex-
pertensystem-Shells entwickelt, wobei als Dateninput auch die Möglichkeit der Einbindung von
Großrechnern angestrebt wird.
Eine graphische Benutzeroberfläche ermöglicht eine schnelle und einfache Bedienung des Systems.

Eine Projektförderung durch die Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen ist be-
antragt.

4.3 Schwerpunkt EXPERTENSYSTEME

Validierung von Expertensystemen

Es existiert bisher keine Methodologie zur Validierung von Expertensystemen. Im Rahmen des
Projektes wird deshalb eine Befragung von Expertensystementwicklern zu den von ihnen ange-
wandten Validierungsmethoden, Validitätskriterien, aber auch zu Problemen bei der Validierung
durchgefärhrt. Die Befragung beinhaltet ein mehrstufiges Vorgehen. Es wurden bereits zehn Inten-
sivinterviews sowie 14 halbstrukturierte Interviews mit Expertensystementwicklern durchgeführt.
Auf der Grundlage der in diesen Interviews gewonnenen Erkenntnisse wird ein Interviewleitfaden
entwickelt und eine schriftliche Befragung vorgenommen.
Diese Befragung soll in die Erarbeitung einer Methodologie anr Validierung von Expertensystemen
einfließen, in die außerdem Ergebnisse aus der Literatur sowie Validitätserkenntnisse der empiri-
schen Forschung integriert werden.

Die Durchfirhrung der Befragung wird von der DFG finanziert.

l-
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4.4 Schwerpunkt EMPIRISCHE PRA)«SPROJEKTE

' Fonchungsptoj ekt Unternehmcnsanarrlysc (UNA)

Im Rahmen dieses Projektes wurden in Zusammenarbeit mit einem Unternehmensberater bei einem
Edelstahlschraubenhersteller in nluppertal zwei Teilprojekte durchgeführt und zwar eine Vertriebs-
sowie eine Betriebsanalyse. Als erstes wurde im AugusVSeptember der Vertrieb untersucht. Hierbei
wurden Verkaufsgebiete beobachtet, um Schwachstellen sowie Stärken im Bereich der Verkaufsor-
ganisation aufzudecken. Desweiteren wurden Schnitrtellen an anderen Abteilungen der Unterneh-
mung erhoben. Aus den hierbei festgestellten Ergebnissen resultierte das Anschlußprojekt Betrieb-
sanalyse, das von Ende November bis Ende Dezember lief. Die äele des Projektes waren anm
einen eine transparente Darstellung der Aktivitäten der Führungskräfte in der Produktion im
Detail, zum anderen die Identifikation vorhandener Aktivitätsmuster. Zusätdich sollten in der Pro-
duktion Informationen über die Auslastung und Betriebsstadien der Betriebsmittel gesammelt wer-
den.
Beide Projekte wurden Ende des Jahres abgeschlossen.

' Regionaie Marktanalyse im Einzeihandel

In Zusammenarbeit mit der Firma TopTec Dortmund, wurde ein Projekt zur Imageanalyse und zur
Betrachtung des Käufer-Eetscheidungsverhaltens durchgeführt. TopTec ist ein regionales Fach-
markt-Fiiialunternehmen für den Bereich der Unterhaltungselektronik, der COOP Dortmund-Kas-
sel eG angeschlossen. Methodische Grundlagen der Image-Analyse waren eine anonyme schriftliche
Befragung und eine computergest'ützte Telefonumfrage (CATI) im Einzugsgebiet des Unternehmens
mit einem Stichprobenumfang von jeweils 220 verwertbaren Interviews, für die Entscheidungsana-
lyse wurde eine face-to-face Befragung bei TopTec-Kunden durchgeführt.

' Gutachten zum BMlV-Kundenreport

Im Auftrag des Händlerbeirates der BMW AG wurde ein Gutachten über den alle zwei Jahre
durchzuführenden "BMW - Kundenreport zur Befragung bzgl. der Kundenzufriedenheit" erstellt.

Zielsetzung des Gutachtens war die wissenschaftliche Überprüfung des Instrumentes Kundenreport
als Bewertungs- und als Firhrungsmodell unter besonderer Berücksichtigung der Aussagefähigkeit
und der methodischen Anlage des Fragebogens. Das Projekt wurde Mitte Oktober abgeschlossen.
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5. YERAI{STALTTINGEN

' l. bifego-Erfa E rpertensystemc in der BWL' firr wisscnschaftlichc Mitarbcitcr am 01.03.1990

Grundgedanke dieser neuen Tagungsreihe ist es, einen Erfahrungsaustausch von wissenschaftlichen
Mitarbeitern zum Themenbereich Expertensysteme in der Betriebswirtschaftlehre zu ermöglichen.
In der ersten Veranstaltung bot Dipl.-Kfm. nrofram Pietsch (Universität Mirnster) Diskussionsstoff
mit seinen Ausfirhnrngen anm Thema ?§ektmanagement bei der Expertensystementwicklung-
Weiterhin lieferte Frau Dipl.-Ing. Veneta Matzen (Ruhr-Universität Bochum) einen Erfah-
rungsbericht über die Entwicklung und die Anwendung eines Expertensystems zur Bonitätsprüfung
von Firmenkunden.
Am Ende der Veranstaltung wurden Vorschläge für weitere Themenschwerpunkt diskutierr Die
insgesamt 13 Teilnehmer kamen aus ganz Deutschland und begrtrßten sehr die Gelegenheit, in in-
formellem Rahmen Erfahrungen auszutauschen.

13 Teilnehmer

' 7. bifego-Erfa "Grirndungs- nnd Entwicklungsmangemenf, am 22.03.1990

Öffentliche Finanzierungshilfen und die EDV-gestützte Finanzplanung waren Themen dieser Erfa-
Tagung. Neben Professor Dr. Detlef Mirller-Böling referierten Herr Dr- Johannes-Georg Bischoff,
Steuerberater, Herr Dipl.-Kfm. Jürgen Ewald, DATEI/ e.G. Nürnberg, Herr Dipl.-Kfm. Kay-D.
Brose, EDV-Berater, Herr Dip1.-Inf.Thomas Wedel, GRIPS GmbH Feucht und Herr Dr. Klaus
Kalefeldt,'Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank Münster.

22 Teilnehmer

r bifego-Forum am 26.04.t990
(Fünf-Jahres-Feier)

Anläßlich des fünfjährigen Bestehens des bifego lud das Direktorium zu einem Mitglieder-
Empfang in festlichem Rahmen ein.

39 Teilnehmer

r 3. bifego-Erfa "Expertensysteme in Finanzdienstleistungsunternehmen" am 10./11.05.1990

Expertensysteme, speziell für den Einsatz in Banken und Versicherungen entwickelt, standen wie-
derum im Mittelpunkt des 3. Erfas zu diesem Thema. Ftrnf verschiedene Systeme wurden von den
Referenten vorgestellt. Unter der L-eitung von Herrn Professor Dr. Detlef Müller-Böling und Herrn
Dr. Heinz-Theo-Fürtjes (Provinzial-Versicherungsanstalten, Düsseldor0 sprachen Herr Dipl--Math.
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Theo Antony (Provinzial-Versicherungsanstalten, Dässeldor$, Herr Dipl.-Ing. Michael Danninger
(EFS Unternehmensbertung, Wien), Herr Mag. Herwig Baumgartner (Hypo Datenverarbeitungs-

ömbH, nrien), Herr Dipl.jWirtsch.-Mat. U1rich Meister und Herr Dr- Olav Klein (beide Berliner
Handeü- unä.R.anffurter Bank), Herr Dr. Johannes M. Ruhland (Universität München) sowie

Herr Dipl.-Psych. Andrea Kohl (Triumph-Adler AG, Nürnberg).

27 Teilnehmer

r bifego-§eminar ?C-Nctzwerkc" ant 17.05.1990

Dieses Seminar sollte das notwendige Grundwissen vermitteln, um PC-Verantwortlichen eine kor-
rekte Einschätzung von I-eistungspotentialen und Risiken einer Vernetzung zu ermöglichen' Neben

den bifego-Mitarbeitern Dipl.-Kfm. Hans-Jörg Sudhaus und Dipl.-Kfm- Arndt Ploeger referierten
Herr Professor Dr. Detlef Müller-Böling und Herr Dipl.-Ökon. Hans-Peter Büttgenbach, der einen

Blick in die Zukunft aus Sicht der Firma Micro-Soft ermöglichte-

35 Teilnehmer

| 8. bifego-Erfa "Grtrndungs- lrrrd Entwicklung§marlagement" am 04.10.1990

Low-Tech- und No-Tech-Gründungen als vernachlässigte Bereiche der Unternehmensgründung
standen im Mittelpunkt dieses achten Erfas anm obengenannten Thema. Referenten waren Herr
Dipl.-Volks. Petei l-ampe, LEG Nordrhein-trrestfalen für Städtebau, Herr Dipl--Kfm' Rainer
RaOtoff, Amt für Beschäftigpngs- und Wirtschaftsförderung Bielefeld, Herr Dipl'-Volksw' Man-
fred Staab, Amt firr nrirtschaftsförderung der Stadt Dortmund, Herr Dipl.-Päd. Michael Schrader,

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband NRW e.V. Marl, Herr Dipl.-Okon. Olaf Steins, Be-
triebsberatung 'Wuppertal und Herr Friedhelm Keuken, Berater bei G.I.B. Bottrop.

19 Teilnehmer

2. bifego-Erfa Experteruystemc in der BWL' fur wissenschaftliche Mitarbeiter am 11.10.1990

Gemäß den Wirnschen der fsillehmer standen während der Tagung Erfahrungsberichte über die

Entwicklung von Expertensysteäen im Vordergrund. Dipl.-Kfm. Bernd Weiß referierte über die
'I(onzeption, Implementierung und Validierung eines Expeftensystems zur LJnternehmensdiagnose.
Die "Entwicklung eines Expertensystems zur Unterstützung von Sachbearbeitern in der gesetzlichen

Krankenversicherung" war Thema des Vortrages von Dipl.-Kfm. Florian Erkelenz. Dipl--Kfm.
Christoph Nöcker (BIFOA, Universität zu Köln) berichtete abschließend über Erfahrungen aus der
Durchführung eines Arbeitskreises "lfiissensverarbeitungl.

17 Teilnehmer
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' bifego-Projekt Traucn grirndcn E:ristcnzen' am 26.10.1990

Behandelt wurden Fragestellungen, die sich mit der beruflichen §elbständigkeit von Frauen be-
schäftigen. Miweranstalter warän das Zeff (Zentrum zur beruflichen Förderung von Frauen) in
Ltrnen, sowie die trrirtschaftförderungsamter der Städte Dortnrund und Lirnen- Das einführende
Referat hielt Frau Dorothea Assig, Ge§chäftsführerin der Unternehmensberatung Additionen
GmbH, Berlin. An einer Podiumsdiskussion am Vormittag nahmen Geschäftsfirhrer der IHK und
der Handwerkskammer aus Dortmund, ein Abgesandter der Stadtsparkasse Dortrnund, sowie Ver-
treterinnen des YvU (Verband von Unternehmerinnen) und zweier Frauenprojekten aus NRII tei].
Das L-andeswirtschaftsministerium war durch Frau Dr. Knapp vertreten- Prof. Dr. Heinz Klandt
moderierte firr das bifego die Podiumsdiskussion und einen der drei nachmittäglichen Arbeits-
kreise, die sich mit folgenden Themen beschäftigten:

- Frauenbetriebe stellen sich vor
- Von der Idee zur §elbständigkeit
- Frauenspezifische Probleme bei der Existenzgründung

ca. 130 Teilnehmer

6. VORTRAGE

r Prof. Dr. Dctlef Mtrller-Böling

24.03.t990 T.esults of Questionaire §tudy on Use of Grey Literature Data
Banks", Präsidiumssitzung des European Council for Small
Business (ECSB), St. Gallen

06.06.1990 anformations- und Kommunikationstechniken für Firhrungs-
kräfte", anläßlich der Übergabe des Rekorates, Universität
Dortmund

12.06.1990 "Akzeptanz moderner Informations- und Kommunikationstech-
nologien durch die Unternehmensleitung", LJnternehmer-Semi-
nar Rhein-Main, IBM Deutschiand, GmbH, Baden-Baden

26.06.1990 "Alzeptanzprobleme von Führungskräften - Topmanager zwi-
schen Technikeuphorie und Tastaturphobie", Institute for Inter-
national Research, Frankfurt

06.09.1990 'Regionale Bankenindikatoren und Gründungsaktivität', Inter-
nationale Fachsymposium "Wirtschaftsentwicklung und Regio-
nalprobleme", Chungnam National University, Korea

"Aufgaben- und persönlichkeitsbedingte Anfordenrngen an In-
formations- und Kommunikationstechnik für Führungskräfte",
Gl-Jahrestagung, Stuttgart

10.10.1990



07.1 1.1990

29./30.11.1990

t2.t2.1990

I Prof. Dr. Hcinz Klandt

09.01.1990

10.03.1 990

24.03.1990

07.05.1990

26.10.1990

09.1 1.1990

29.t1.1990

21.r2.1990

r Dipl.-Kff. Martina Althaus

26.10.1990

r Dipl.-Kfm. Jörg Bröckelmann

01.03.1990
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Tlandwerk 2000. Ein Zwischenbericht.", Kreishandwerker-
schaft Dortnrund und Lirnen, Dortmund

"Venture Team Start-Ups. An undiscovered Field of Re§earch.",

RENT-IV: 4th llrorkshop on Recent Reseach in Entrepreneur-
ship, Förderkreis Gräqtdungsforschung Köln e.V. (FGF), Köln

'unternehmenchulung als Herausforderung', GENES Unter-
nehmensschulung -GmbH, Nürnberg

"Computers in Business l-anguage Learning", European Business

§chool, Schloß Reicharshausen

"Förderung von Existenzgründungen, Beschäftigungsinitiativen
von jungen Unternehmen", (Moderation der Podiumsdiskussion),
Sozialdemokratische Gemeinschaft für Kommunalpolitik in
NRW, Essen

Serufseinstieg Karriere" (Podiumsdiskussion), IDG-Karriere-
zentrum-Studioprogramm CeBIT 1990, Hannover

Zar l)nternehmerausbildung für junge und dynamische Un-
ternehmeni', Wiener Internationaies Gewerbeforum, Wien

Trauen grirnden Existenzen', 7ßntrum zur beruflichen Förde-
rung von Frauen (äjtr), (Moderation der Podiumsdiskussion;
Moderation eines Arbeitskreises), Lünen

'?resentation of a Business Simulation Game as a Tool of
Entrepreneurship Education" St. Louis Universität, Gateway
Series Entrepreneurship Education", St. Louis, USA

T.eal and Potential Entrepreneurs playing a Business Simulation
Game: Empirical Results", RENT-ry (FGF), Köln

"Unternehmensanalyse Betrieb", Fa. Tigges , Wuppertal

"Von der Idee zur Selbständigkeit', Zentrum zur beruflichen
Förderung von Frauen (7F.FF), Lünen

Expertensysteme in der BWL", l. bifego-Erfa für wissenschaft-
liche Mitarbeiter, Dortmund

'I(ennzahlenorientierte Qualitätskosten", Schubert & Sa1zer AG,
Ingolstadt

08.03.1990



24.10,1990

21.12.1990
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unternehmensandyse Vertrieb", Fa. Tigges,'Wuppertal

'Unternehmensanalyse Betrieb", Fa Tigges , nluppertal

'

' Dipl.-Kff. Susannc Kirchhoff

20.-22.06.1990 'Expertensysteme in der Gründungsberatung", Internationale
Tagung Künstliche Intelligenz in der Betriebswirtschaft, Leipzig

I Dipl.-Kfm. Amdt Ploeger

17.05.1990 bifego -Seminar "PC -Netzwerke"
"Grundlagenwissen PC-Netzwerke"

I Dipl.-Kfm. Hans-Jörg Sudhaus

17.05.1990 bifego-Seminar "PC-Netzwerke"
't {etzwerkmanagement"

7. YERÖFFENTLiCHUNGEN

' Selbständige Bücher

Detlef Mirller-Böling und Iris Ramme
Informations- und Kommunikation§techniken für Führungskräfte - Top-Manager zwischen Tech-
nikeuphorie und Tastaturphobie, Oldenbourg Verlag München-Wien 1990 (308 S.).

r Beiträge in Sammelwerken und Zeitschriften

Susanne Kirchhoff
Expertensysteme in der Gründungsberatung, in: Ehrenberg, Dieter, Krallmann, Hermann, Rieger,
Boäo (Hrsg.): 'Wissensbasierte Systeme in der Betriebswirtschaft. Grundlagen, Entwicklung, Anwen-
dungen, Berlin 1990, S. 433 -451.
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Heinz Klandt
Das Lristungsmotiv und vemandte Konzepte als wichtige Einflußfaktoren der unternehmerischen
Aktivität, ia S"yperski, Norbert; Roth, Paut Entrepreneurship - Innovative Unternehmensgrün-

dung als Aufgabe, Stuttgart 1990, S. 88 - 96.

Heinz Klandt und Udo nrinand
Planspielkonstruktion - Ein Instrument der Unternehmerausbildung? in: Szyperski, Norbert; Eoth,
PauL Entrepreneurship - Innovative Unternehmensgründung als Aufgabe, Stuttgart 1990, S' L24 -
140.

Heinz Klandt und Gerhard Mitnch
Grärrdungsforschung im deutschsprachigen Raum - Ergebnisse einer empirischen lJntersuchung, il:
Szypenki, Norbert; Roth, Paut Entrepreneurship - Innovative Unternehmensgrändung als Auf-
gabe, Sttrttgart 1990, S. 171 - 186.

Heinz Klandt
Entrepreneurship: Unternehmerausbildung ftr junge, mittelständische Unternehmen, in: lViener

Internationales Gewerbeforum, Institut für kleine und mittlere Unternehmen, Wien 1990 (22 S')

Heinz Klandt
Zrr Person des lJnternehmensgrirnders, in: Dieterle, Willi K-M-; Winckler, Eike M. (Hrsg.): Unter-
nehmensgrtrndung Handbuch des Grirndungsmanagements, Mtrnchen 1990, §. 29 - 43-

Detlef Mirller-Böling und Heinz Klandt
Bezugsrahmen für die Grirndungsforschung mit einigen empirischen Ergebnissen, in: Szyperski,

Norbert; Roth, Paut (Hng.): Entrepreneurship - Innovative Unternehmensgründung als Aufgabe,
Stuttgart 1990, S. 143 - 170.

Detlef Mirller-Böling
Budgeting, in: Grochla, Erwin et al. (eds.): Handbook of German Business Management, Berlin et

a1., 1990, pp.234 - 240.

Detef Mirller-Böling
Partnenchaftsgrirndungen - Problemaufriß eines unentdeckten Forschungsfeldes, in: Arbeitskreis
für Kooperation und Partizipation e.V. (Hrsg.), Schriftleitung Marlene Kück Kooperatives Mana-
gement, Schriften für Betriebs- und Finanzwirtschaft 8d..2, Baden-Baden 1990, S.189 - 206-

Detlef Müller-Böling
Aufgabenbedingte und persönlichkeitsbedingte Anforderungen an Informations- und Kommunika-
tionitechniken für Führungskräfte, in: GI - 20. Jahrestagung I, Informatik auf dem 'Weg zum An-
wender, Informatik-Fachberichte 251, §tuttgart, Oktober 1990, S. 92 - lll.

Norbert Szyperski und Heinz Klandt
Diagnose und Training der Unternehmerf?ihigkeit mittels Planspiel, in: Szyperski, Norbert; Roth,
Paut Entrepreneurship - Innovative Unternehmensgründung als Aufgabe, Stuttgart 1990, S. 110 -
t23.

Udo Winand und Heinz Klandt
Unternehmenskontinutität, Portfolio-Venturing: Instrument für gereifte (Jnternehmen, in: Gablers
Magazin, Heft 7, 1990, S. 19 - 23.

In Druck befindliche Beiträge:

Detlef Müller-Böling
Anforderungen an Tests zur Messung von Arbei*zufriedenheit für die Anwendung in der betrieb-
lichen Proris, in: Fischer, Lorenz (Hrsg.): Arbeitszufriedenheit - Beiträge zur theoretischen und
praxeologischen Fortentwicklung eines umstrittenen Konzepts, im Druck.
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Detlef Mirller-Böling
Arbeitszufriedenheii bei Computerbenutzern, in: Fischer, Lorenz (Hng.): Arbeitszufriedenheit -
Beiträge anr theoretischen und praeologischen Fortentwicklung eines umstrittenen Konzeptes, im
Druck

Detlef Mirller-Böling
Grtrndung von lJnternehmungen, Organisation der, irt: Frese, Erich (Hrsg-): Handwörterbuch der
Organisation, 3. Aufl., Stuttgart, im Dnrck

Detlef Müller-Böling
Organisationsforschung, Methodik der empirischen, in: Frese, Erich (Hrsg.): Handwörterbuch der

Organisation, 3. Aufl., Stuttgart, im Druclc

Detlef Müler-Böling und Susanne Kirchhoff
Zum Einsatz von Expertensystemen in der Grirndungsberatung, in: Die Betriebswirtschaft, im
Druck.

Detlef Müller-Böling und Susanne Kirchhoff
Expert Systems foi decision support in Business-Start-Up-Stage, in: Journal of Small Business

Management, im DrucL

t Arbeitsberichte und Manuskiptdrucke

bifego-info Nr. 11, Zeitschrift des bifego - Beriebswirßchaftliches Institut für empirische Grtln-
dungs- und Organisationsforschung, Dortrnund, Frühjahr 1990, 8 Seiten.

Susanne Kirchhoff
Validierung von Expertensystemen - Ergebnisse von zehn explorativen Interviews, Arbeitsbericht
Nr. 25 (gleichzeitig Projektbericht Nr- I des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförder-
ten Foschungsvorhabens'Yalidierung von Expertensystemen"), Dortmund, April 1990, 19 Seiten.

Detlef Mirller-Böling und Reinhard Schuite
Regionale Bankenindikatoren und Gründungsaktivität; Aufsatz prdsentiert auf dem Internationalen
Fachsymposium "Wirtschaftsentwicklung und Regionalprobleme", Chungnam National University,
Korea, September 1990, §. 161 ff..

Detlef Mirller-Böling
Venture Team Start-Ups. An undiscovered Field of Research, Aufsatz präsentiert auf der RENT-
fV-Veranstaltung: 4th Workshop on Recent Research in Entrepreneurship, Köln, November 1990,

14 Seiten.

Detlef Mirller-Böling, Hans-Peter Kummetz-kißner, Christiane Heinrich und Albert Eiskirch
Handwerk 2000. Zwischenbericht. Kooperationsprojekt zwischen dem bifego und der Kreishand-
werkerschaft Dortmund/Lünen. F&E-Bericht Nr. 6 des bifego, Dortmund, November 199A, 25

Seiten.
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8. TEILNAFIME AI\ KONGRESSEN, TAGUNGEN, WORKSHOP§

r Prof. Dr. Detlef Mirller-Böling

18.01.1990

26.01.1990

30.01. i990

15.02.1990

t6.02.t994

28.02.-02.03.1990

06.03.1990

21.03.1990

22.03.1990

06.04.1990

06.04.1990

23.04.t994

26.04.t990

30.04.1990

30.05.1990

18.09.1990

nl'orkshop "Unternehmerische Partnerschaften" mit Prof. Dr.
Backhaus in Mirnster

Gespräch ztrm Modellversuch "Gründungs- und Entwicklungs-
management" mit Herrn Dr. Heinz l(andt und Herrn Prof. Dr.
Hermann Weihe in Jünkerath

INFU-Treffen mit Herrn Dr' Matthias Kleiner an der Univer-
sität Dortmund

Vorstandssitzung des FGF, Förderkreis Grirndungsforschung
Köln e.V., Frechen

Wirtschaftsförderung Dortmund, Besprechung anm Projekt
"AnGrue" (Angebotsorientierte Existenzgründungsberatung)

"IVleistersinger-Treffen", Tagung der wissenschaftlichen Kom-
mission "Wirtschaftsinformatik" im Verband der Hochschullehrer
firr Betriebswirtschaft e.V., Nürnberg

Verleihung des Hans-Uhde-Preises, IJniversität Dortmund

CeBIT, Hannover

7. bifego-Erfa "Grirndungs- und Entwicklungsmanagemenf,
Dortnnund

Symposion "Flochschule 2000", Bundesverband der Deutschen
Industrie, Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberver-
bände, Institut der Deutschen Wirtschaft, Bonn

Kommission "Organisation im Verband der Hochschullehret'',
Schleiden

bifego-Kolloquium Expertensysteme in der Gründungsbera-
tung", Universität Dortmund

bifego-Forum 1990, Dortmund

lrVissenschaftliches Symposium "lYirtschaftsinformatilc Gegen-
wart und Zukunff', BIFOA (Betriebswirtschaftliches Institut für
Organisation und Automation), 'Windhagen (Bad Honnef)

"Geschäftsidee"-Beiratstreffen, Norman Rentrop Verlag, Bonn-
Bad Godesberg

Arbeitskreis "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalen-
bach-Gesellschaft, Frankfurt

09. I 1.1990 BdVB-Verbandstag, Bad Honnef



29.-30.1 1.1990

01.12.1990

' Prof. Dr. Heinz Klandt

09.01.1990

15.02.1990

06.03.1990

16.03.1990

22.03.t990

24.03.1990

29.03.-30.03. 1990

26.04.1990

04.-05.05.1990

07.05.1990

10.-11.05.1990

22.05.1990

14.09.1990

18.09.1990

18.09.1990

26.09.1990

I 1.10.1990

26.t0.1990
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RENT-IV: Research in Entrepreneurship: 4th workshop, Köln

Präsidiumssitzung European Council for Small Business, Bonn

European Business School, Schloß Reichartshausen

Vorstandssitzung des FGF, Förderkreis Grirndungsforschung
Köln e.V., Frechen

Planspiel EVa, Fachhochschule Nordost-Niedersachsen, Lüne-
burg

Gründertage, Köln

7. bifego-Erfa "Gründungs- und Entwicklungsmanagement',
Dortmund

IDG-Karrierezentrum-Studioprogramm, CeBIT, Hannover

Freiburger Grilndertagq EVa-Planspiel; Interview Radio
Schwarzwald

bifego-Forum 1990, Dortmund

Planspiel EVa,'Wirtschaftsuniversität Wien

Internationales Gewerbeforum, Institut für kleine und mittlere
Unternehmen, 'Wien

3. bifego-Erfa "Expertensysteme in Finanzdienstleistung§unter-
nehmen"

Arbeitskreis "unternehmerische Partnerschaften" der Schmalen-
bach-Gesellschaft, Frechen bei Köln

Bonner Gründertage

'Marktforschung in Polen und in der BRD", Universität Dort-
mund, Lrhrstuhl für Marketing, Dortmund

Arbeitskreis'unternehmerische Partnerschaften" der Schmaien-
bach - Gesellschaft, Frankfurt

Thorn Emy, Vorführung PILOT (Executive System Informa-
tion), Köln

2. bifego-Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter'Experten-
systeme in der BWL', Dortmund

'Frauen gründen Existenzen", Zenltur,. zur beruflichen Förde-
rung von Frauen (ZEFF), Wirtschaftsförderungszentrum Lünen

St. L-ouis University, Gateway Series Entrepreneurship Educa-
tion, St. I-ouis, USA

09.-10.1 1.1990
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29.-30.11.1990

3 1.1 1.1990

' Albcrt Eiskirch

15.02.1990

09.03.1990

2r.03.1990

04.04.1990

26.04.1990

16./17.rc.1990

28.10.1990

04.11.-06.11.1990

r Dipl.-Kff. Martina Althaus

21.03.1990

23.04.1990

26.04.1990

16./17.r0.1990

26.t0.1990

29.-30.t i.1990

RENT-W: Research in Entrepreneurship: 4th workshop, Köln

ECSB-Jahrestagung, Bonn

Interschul, I 1. Europäische Bildungsmesse, Dortmund

Fachtagung ltreiterbildung NRIlr, Arbeitskreis 5, "Arbeit und
Beruf - Qualifizienrng für den Strukturwandel in Nordrhein-
'Westfalen", Gelsenkirchen

CeBIT, Hannover

Firma Hoppenstedt, Interconti Hotel, Köln

bifego-Fonrm 1990, Dortmund

Präsentation des Gutachtens und Abstimmungsgespräch z:ttm

BMltl-Kundenreport, BMW Mirnchen

ORGATEC, KöIN

"Unternehmensgründung; Technologie und Information", ADT-
Jahreskonferenz, Berlin

CeBIT, Hannover

bifego-Kolloquium Expertensysteme in der Gründungsbera-
tung", Universität Dortmund

bifego-Forum 1990, Dortmund

Präsentation des Gutachtens und Abstimmungsgespräch zum
BMV-Kundenreport, BMW München

"Frauen gründen Existenzen", 7ßrttrvm zur beruflichen Förde-
rung von Frauen (AFD, Wirtschaftsförderungszentrum Lünen

RENT fV: Research in Entrepreneurship, 4th Workshop, Köln



I Dipl.-Kfm. JörS Bröckclmann

22.02.1990

01.03.1990

21.03.1990

22.03.t990

29.03.1990

11.04.1990

26.04.t990

10.-11.05.r990

18.06.1990

06./07.07.t990

26.09.1990

27.09.t990

11.10.1990

r Dip.-Kff. fuigelika Heinrike Heil

18.09.1990

04.10.1990

29.-30.r 1.1990

I Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff

08.01.1990
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Design of Experiments', Deutsche Gesellschaft für Qualität,
Universitit Dortmund

1. Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter 'Expertensysteme in
der BVL", Dortmund

CeBIT, Hannover

Besichtigung der VEllr-Prüffeldet'', Deutsche Gesellschaft fhr
Qualitätskontrolle, Universität Dortmund

üvl-TTZ Fachgespräch, Dortmund

Hansa Treuhand + Revision GmbH, Steuerberatungsgesellschaft,
Attendorn

bifego-Forum 1990, Dortmund

3. bifego-Erfa Expertensysteme in Finanzdienstleistungsunter-
nehmen"

Vorstellung "I(ennzahlenorientierte Qualitätskosten", Universität
Dortmund

Huber & Huber, Unternehmensberatung, Kappelrodeck

Thorn Emy, Vorfirhrung PILOT (Executive System Informa-
tion), Köln

l-otsch Design, Dortmund

2. bifego-Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter'Exper-tensy-
steme in der BWL, Dortmund

Arbeitskreis'unternehmerische Partnerschaften" der Schmalen-
bach-Gesellschaft, Frankfurt

8. bifego-Erfa "Gründungs- und Entwicklungsmanagement'',
Dortmund

RENT fV: Research in Entrepreneurship, 4th lVorkshop, Köln

Exkursion zur lVestdeutschen Genossenschaftszentralbank, Vor-
fhhrung des Expertensystems "Genostat'', Münster

1. Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter 'Expertensysteme in
der B'WL", Dortmund

01.03.1990



21.03.1990

11.04.1990

26.04.t990

10.-11.05.1990

22.05.1990

20.-22.06.t994

06.07.1990

r8.09.1990

04.10.1990

1 1.10.1990

19.1 l. I 990

29.-30.tl.1990

17.t2.t990
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CeBIT, Hannover

Hansa Treuhand + Revision GmbH, Attendorn

bifego-Forum 1990, Dortmund

3. bifego-Erfa Expertensysteme in Finanzdienstleistungsunter-
nehmen"

Arbeitskreis "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalen-
bach-Gesellschaft, Frechen bei Köln

"I(trnstliche Intelligenz in der Betriebswirtschaft", Internationale
Tagung, l*ipzig

Huber & Huber, Unternehmensberatung, Kappelrodeck

Arbeitskreis "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalen-
bach-Gesellschaft, Frankfurt

8. bifego-Erfa "Grirndungs- und Entwicklungsmanagement',
Dortmund

2. bifego-Erfa fur wissenschaftliche Mitarbeiter'Experten-
systeme in der BWL", Dortmund

Arbeitsgruppenbesprechung für den Arbeitskreis'unternehme-
rische Partnerschaften" der Schmalenbach-Gesellschaft, Frank-
furt

RENT fV: Research in Entrepreneurship, 4th W'orkshop, Köln

Erfahrungsaustausch Hochschule-Pra:<is'Existenzgründung
durch Hochschulangehörige", Dortmund

I Dipl. -Volksw. Hans-Peter Kummetz-Zeißner

15.02.1990 Interschul, 11. Europäische Bildungsmesse, Dortmund

09.03.1990 'Arbeit und Beruf -' Qualifizienrng für den Strukturwandel in
Nordrhein-'Westfalen", Fachtagung Weiterbildung NRrtY, Ar-
beitskreis 5, Gelsenkirchen

21.03.1990 CeBIT, Hannover

26.04.1990 bifego-Forum 1990, Dortmund

07.11.1990 'Tlandwerk 20OA', Kreishandwerkerschaft Dortmund und
Lünen, Dortmund



I DipL-Kfm. Arndt Ploegcr

21.03.1990

26.04.1990

' Dipl.-Kfm. Hans-Jörg §udhaus

08.01.1990

01.03.1990

21.03.1990

22.03.1990

26.04.t990

10.-11.05.1990
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CeBIT, Hannover

bifego-Forum 1990, Dortmund

Exkursion zur lilestdeutschen Genossenschaftszentralbank, Vcr-
firhrung des Expertensystems "Genostat'', Münster

1. Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter 'Expertensysteme in
der BWL, Dortmund

CeBIT, Hannover

7. bifego-Erfa "Gründungs- und Entwicklungsmanagement'',
Dortmund

bifego-Forum 1990, Dortmund

3. bifego-Erfa "Expertensysteme in Finanzdienstleistungsunter-
nehmen"

04.10.1990 8. bifego-Erfa "Gründungs- und Entwicklungsmanagement',
Dortmund

1 1.10.1 990 2. bifego-Erfa für wissenschaftliche Mitarbeiter'Experten-
systeme in der BWL, Dortmund

26.10.1990 ORGATEC, KöiN

03.-05.12.1990 Clipper-Anwenderkonferenz, Köln

9. MITARBEIT IN GREMiEN UND VEREIMGUNGEN

* Prof. Dr. Detlef Müller-Böling

Rektor der Universität Dortmund (seit Mai 1990)

Direktor des bifego - Betriebswirtschaftliches Institut firr empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

Gründungsmitglied und Mitglied des Präsidiums des Förderkreises Gründungs-Forschung, Köln
e.V.

Leiter des Arbeitskreises "IJnternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-Gesellschaft
Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.



-24-

Vice-President und Member of the Board des European Council for Small Business

Stellvertretender Vorsitzender der BDVB-Bezirksgruppe nrestfalen-nlest (Dortmund)

Vorstandsmitglied der Sektion WiSo in der Gesellschaft der Freunde der Universität Dortmund e.V.

Mitglied des Fachbereichsrats 'ltrirtschafts- und Sozialwissenschaften an der Universität Dortmund
(bis April 1990)

Kapazitätsbeauftragter des Fachbereichs Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Universität
Dortmund (bis April 1990)

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e. V.

Mitglied des Zentrums für Expertensysteme Dortmund (äD) e.V.

Mitglied im International Council for Small Business

Mitglied im Beirat der Zeitschrift "Geschäftsidee", Norman Rentrop Verlag Bonn

Mitglied in der Gesellschaft firr Informatik e.V.

Mitglied in der Kommission Organisation des Verbandes der Hochschullehrer für Betriebswirt-
schaft e.V.

Mitglied in der l(ommission Wirtschaftsinformatik des Verbandes der Hochschullehrer für Be-
triebswirtschaft e.V.

Mitglied im Lions Club, Dortmund

Mitglied in der Reinoldi-Gilde, Dortmund

r Dr. Heinz Klandt

Wissenschaftlicher Geschäftsführer des bifego - Betriebwirtschaftliches Institut für empirische
Grirndungs- und Organisationsforschung e.V.

Grirndungsmitglied und geschäftsfuhrendes Mitglied des Präsidiums des Förderkreises Gründungs-
Fonchung, Köln e.V.

Mitglied im European Council for Small Business

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e. V.

Mitglied des Arbeitskreises "IJnternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-Gesellschaft -
Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.

r Albert Eiskirch

Mitglied im bifego - Betriebwirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.
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' Dipl.-Kff. Martina Althaus

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Grtrndungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

' Dipl.-Kfm. Jörg Bröckelmann

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

Mitglied im Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e.V.

I Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heü

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

Mitgiied im Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e.V

Mitglied des Arbeitskreises "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-Gesellschaft -
Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.

' Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

Mitglied im Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e.V.

Mitglied im European Council for Small Business

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.

Mitglied des Arbeitskreises 'unternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-Gesellschaft -
Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V- '

r Dipl. -Volksw. Hans-Peter Kummetz-7*ißner

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.
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I Arndt Ploeger

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Grirndungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

Mitglied im Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e.V.

I Dipl.-Kfm. Hane-Jörg §udhaus

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisa-
tionsforschung e.V.

10. ARBEITSKONTAKTE zu WIS§EI]{]SCI{AFTI.JCI{EN III{]STITUfiONEN IJT{D
UNTERNEHMUNGEN

ADV/ORGA F. A. Meyer AG, Wilhelmshaven

AWM Arbeitsgemeinschaft'Wirtschaftsförderung Münsterland

Anwaltsgemeinschaft Dr. Trawny und Partner, Dorünund

BMitr-Händlerbeirat

Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e. V., Bonn

CMS-Unternehmensberatung, Dortmund

Computarc, Essen

Deutsche Bank, Dortmund

Deutsche Ausgleichsbank, Bonn

DV-OrgTeam, Mönchengladbach

E.T.R. Elektronik und Technologie Rump GmbH, Dortmund

Experteam GmbH. Dortmund

FGF, Förderkreis Gründungsforschung e.V., Dortmund

Genes GmbH Venture Sewices, Frechen bei Köln

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis lVarendorf mbH

Gesellschaft für Personal- und Marketing-Beratung mbH, Düsseldorf
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Gesellschaft für Prozeßautomation mbH, Dofimund

G.I.B. Gemeinnützige Gesellschaft zur Information und Beratung örtiicher Beschäftigungsinitiativen
und Selbsthilfegruppen mbH

GMD Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, St. Augustin

Hansa Treuhand + Revision GmbH, Attendorn

IHK Industrie- und Handeiskammer zu Dortmund

Institut für Mittelstandsforschung, Bonn

fVF, Institut für systematische Vertriebs- und Führungstechnik, Schwelm

Hötzel Druck- und Verlagsgesellschaft, Stadtlohn

MDS Deutschland GmbH, Köln

Kreishandwerkerschaft Dortmund - Lünen

Kirhling - Büro und Datentechnik GmbH, Dortmund

Kyocera Electronics Europe GmbH

List Unternehmensberatung GmbH, Dortmund

mbp Software & Systems GmbH, Dortmund

Schubert & Salzer, Ingolstadt

SEL - Standard Electric Lorenz AG, Stuttgart

Signal-Versicherungen, Dortmund

Stadtsparkasse Dortmund

Start Institut der Gründungsforschung, Jünkerath

Thorn Emy, Kö1n

Tigges, Yfuppertal

Verlag Norman Rentrop, Bonn

WEB EDV Beratung, Essen

Westfalenhallen GmbH, Dortmund

'Wirtschaftsförderungsamt Stadt Dortmund

lVirtschaftsförderungsamt Stadt Duisburg

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Coesfeld mbH

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis 1{resel

Zrcntrum in Nordrhein-'Westfalen für Innovation und Technlk - Zenit GmbH, N{ühlheim/Ruhr
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11. DV-AUS§TATTUNG

Wie in den Vorjahren konnten wir auch 1990 die DV-Ausstattung, die uns zur Verfügung steht,

erweitern. trrir arbeiten derzeit mit einenu

ein PC-Netzwerk (Novell Advanced NetW'are/386) mit

einem Server 80386 mit 20 Mhz Taktfrequenz, 9 MB RAM, 150 MB integr. Speicher,
einem AT 80386 mit 25 Mhz Taktfrequenz, 4 MB RAM, 40 MB integr. Speicher, einem
Streamer und 14" hochauflösendem VGA-Farbmonitor
drei AT 80386 mit 25 Mhz Taktfrequenz, 2 MB RAM, 40 MB integriertem Arbeitsspeicher

und
1 4" VcA-Monochrom-Monitoren
einem AT (NCR PC 810); 4,6 MB RAM, 20 MB integr. Speicher,
einem AT 80286 mit 16 Mhz Taktfrequenz, 2 MB RAM, 70 MB integr. Speicher, zwei
Streamern und 21" Monitoi,
vier PC AT's (NCR PC 710, sonstige Kompatible),
einem Laptop AT (Rein Elektronik 420 SLC),
vier PC XT's (IBM oder kompatible) und
sieben Druckern:
- ztsei Laserdrucker (Kyocera P-2000, Star l,aserprinter 8),

- vier Matrixdrucker (Star NB 24110, Epson FX + 100, zwei Epson LQ-850) und
- ein Typenraddrucker @rother HR-35).

Es befinden sich ntr 7*it, folgende Softwarepakete im Einsatz:

- ULS-Word (Textverarbeitung),
- N(S-Ctrart, Lotus Freelance Plus (Präsentationsgrafik),
- SPSS, PC-Plus (Statistikpaket),
- MS-Windows 3.0,
- N4,S-Excel, Lotus l-2-3 Vs. 3.1 (Tabellenkalkulation)
- dBase Itr (Datenbankverwaltung)
- GEM Presentation Team
- KHK Fibu
- NlS-Project und
- Felics
- Animator
- EVa
- Elida.

Darüber hinaus verfügen wir über die Expertensystemshells

- Xi-Plus,
- PC-Plus,
- K-EXPERT und
- GI.IRU,

die bereits in mehreren Projekten zum Einsatz kommen.



Auch 1990 wurde in der Presse vielfach über die Arbeit des bifego und des Fachgebietes berichtet'-ei"i 
e**ahl an Pressweröffentlichungen ist an dieser Stelle angefirgr

Rrhr-tiac*rrichten 27 .O4 -1gg} Rr:hr-Nad:ricfiten
17 -a3 - 1990
Steuerberatung
per comPuter
Wie Steuerberatung per Com-
puter möglich wird, ist eines
der Themen. mit denen sich die
siebte Erfa-Tagung Grundungs-
und Entwicklunssmanagement
am 22. März beschäftigt. Auf
Einladung des Betriebswirt-
schaftlichen Instituts für emPi-
rische Grundungs- und Oryani-
sationsfoschung (bifego) tref-
fen sich an diesem Tag Grün'
dungs- und Untemehmensbe-
rater. Nähere Informationen
unter 0 755-4600.

lnstituls-Leiter Prof. Detlef Müller-Böling (M
Heinz Klandt (2.v.r.) und Albert Eiskirch (r.)
zende Dr. Heinz-Theo Fürtjes (1.)

.) slellte die neuen bifego-Direktoriumsmitglieder Dr-
vor. Dabei auch der slellvertrelende lnslituts-Vorsit

und Gründungsm itglied Helmul Grat (2.v.1.). Foto: Menne

Institut ,,bifego" blickt auf fünf erfolgreiche erste fahre zurück

Gründungsforscher sind gefragt
(stm) Auf fünf erfolgreiche fah-
r'e kann das Betriebswirtschaft-
liche Institut für empirische
Gründungs- und Organisa-
tionsforschung. kurz,.bifego".
unter Leitung des designierten
Universitäts-Rektors Prof. Dr'
Detlef Müller-Böling zurück'
blicken. Forschung, Aus- und
Weiterbildung und Wissen-
schaftsförderung sind die drei
.standbeine" des Instituts. das
heute drei festangestellte Mih
arbeiter und einen Jahresum-
satz von 350 (m Mark hat.

Auf der fubiläums-Mitglie-
derversammlung am Donners-
tac ßab Instituts-Direktor Mül-
lei-Boling, der am Montag die
Stelle als Uni-Rektor antritt,

die Erweiterung des Instituts-
Direktoriums bekannt: Wissen-
schaftlicher Geschäftsführer
wird Dr. Heinz Klandt, kauf-
männischer Geschäftsfuhrer
Albert Eiskirch.

Sieben Mitglieder grundeten
das bifego am 8. fanuar 1985 -
heute sind 37 EinzelPersonen
uhd Unternehmen dabei. Diese
Entwicklung freut den zukünf-
tipen UniRektor besonders, da
där Grundeedanke seines Insti'
tuts die Värbindung zwischen
Unirrertität und Wirtschaft ist.
,,Amr Anfang mußten wir uns
Gedianken über Proiekte ma-
cherr - inzwischen werden wir
von verschiedensten Seiten ge-
fract, werden ldeen an uns her-
an§etragen," beschreibt Mül-

ler-Böling die Positive Ent'
wicklung.

Einmalig in Deutschland ist
die Grünäungsforschung, die
das Institut betreibt. Zur Zeil
untersucht das Institut auf Ini'
tiative der Kreishandwerker-
schaft unter dem Titel .,Hand-
werk 2ooo' die Einflüsse des
Strukturwandels im Ruhrge-
biet auf das Handwerk.

Gründerseminare im Tech-
nologiezentrum Dresden und
ein Cründer- und Unterneh-
merausbildungszentrum für
Bereiche. die nichts mit High-
Tech zu iun haben. mit Sitz in
Dortmund sind gepiant.

Ruhr-Nacfrrichten
24.03. 1990

neuem-Ang,etid;.'
Aufgrund des regen Interess6s
an Erfa-Tagungen'im -Bereich
Grundungs- und Untbrneh-
mensberatung lädt das ,.Bife-
go", Betriebswirtschaftliches
Institut fur empirische Grun-
dungs- und Organisationsfor-
schung, zu einer weiteren Ver-
anstaltung ein- Termin ist der
4. Oktober. In dieser Veranstal-
tung gelrt esrum die Beratung
und Unterstützung von Low-
Tech- und No-Tech-Gründun-
gen. lnformationen . unter
o 755-4600.

wB^.ßz 27.04.1990

106' seit fünf Jahren Brüeke zur Wirtschaft

Neues Zentrum soll Grtindern bei
der UnternehmensPlanung helfen

Er{ahrungsaustausch
ohne dle Chels
Professoren hatten keinen Zu-
iritt zur ersten Erfa'Tagung fur
wissenschaftliche Assistenten
der Betriebswirtschaft. Einge-
laden hatte das Institut für em-
oirische Gründungs- und Orya-
nisationsforschunB (bifego)'

(FB) Der neue Rektor der
Universität feierte gestern in
einer alten Funktion einen
Gebrrrtstag. Fünf )ahre gibt es
das .bifegol, das Betriebswirt-
schaftliche lnstitut für empiri-
sche Gründungs- und Orgdni-
sationsforschung', dessen
Gründer und Direktor Prof.
Dr. Detlef Müller-Böling ist.

Mit 74 Mitgliedern schlägt
.bife6o'eine Brücke von der
Wissenschaft zur Praxis der
verschiedenen Facetten von
Unternehmensgründungen -
nicht nur durch regelmä0ig
gu. besuchte Tagungen.

Kooperationspartner findet
Miillor-Rälino (Fotn) hei dpr

meu. .Hand-
werk m'
hoißt ein lau-
fendes Proiekt
mit dem tu-
beitsamt und
der Kreishand-
werkerschaft,
das Strategien
entwickelt, wie

das Handwerk dem wirt-
schaft lichen Wandel anpassen
kann

Gro0e Hofraung setzt Mürl'

beitsministerium geplante
Cründer- und Unternehmens-
rrrchildrrrocronlrrrm

ist als Angebot für gering qua-
lifizierte Existenzgründer ge-

dacht. Ziel ist ein Netzwerk
für Dienstleistungen im [ow-
oder No-Tech-Bereich, zum
Beispiel in den sozialen Dien-
sten. Moglichen Interessenten
soll dabei geholfen werden, ei'
nen Unternehmensplan zu er-
stellen. Ein weiteres Proiekt
sind zukünftig Grundersemi-
nare im Dresdener Technolo-
gie-Zentrum.

Um Müller-Böling als Direk-

Eiskirch als kaufmännischer
und Dr. Heinz Klandt als wis-
enqhqfllieher (lcschäftsfiih-

ler-Böling auf das in Zusam- tor ftir seine neue Aufgabe zu
menarbeit mit dem NRW-Ar' entlasten, wechselten Albert

R:hr-l{adrrichten
1 7.03.1 990



Die Zeit
27.04.1990

@ ü{Fe
inoilßr GIoflingD urE

trll o!ür.tlm rdxmgav.
l§=., Otrrth PEI Oß oalr, t olli'Eollne

Dar
btfego

Betrlebawirtschaltllches lnstltut f{lr
emplrlsche Gründungr- und Organlratlonrlorschung e. V.

verglbt den
bllego4ründu ngeforechungsprclr 1 991

füt horausragondo Arbeitsn aul dem Gobiet dÜ b€üicbswirtscfEtlichen und volßwirt-
schafilichon-Gründungslorschung. Aus€6zoicfinot wgrden FoEch6r oder Foßch6t'
oruooen im dautschsörachioon R=aum, die innorhalb der letzlsn zwoi Jahre vor dern

äeiäoungsschtuB (1 5. Jenüar 1 991 ) Arbeitcn zu lolgondon Thom€n votgBlegt habon:

r Püton Öa Untamahmmg{ronda.l (2. B. Gnlndungsboroitschah. Oualifikation'
Gruppenzugohörigkoit)

rOrtl'ndungn&uftut (2. B. onginär, .attemaliv', Untomehmungekaul/-b€teiligung'
V6nturo Managoment. Franchistng)

rGr0ndunFlrl-llrn.(2. B. Finanzürung, Beratung, schulung, lnstrumentsn€ntrvick-
lung, Oaroflbanken)

r GninOung$alt r (2. B. Kammorn, Vsrbändg, Technologie-/Grund€zentren, Wrt-
schafl§örderungsätilor, Untemahmungsberat€r, Stouerbotator, Kreditinstiiuto,
Hochschulen)

rGillntlrmgdaiolg (2, B. EntwrcklungsvEläut€, Ertol$- und RisikofaKoran, Früh'
wamsvatem€. Gnindun0s-Controliin0)

r Odtndun(nAdrüfrn- (2. B. Eanchen', Regionalvergleiclo Boschäftigung$Yrr'
kungon, regionalo Rovitalisisrung)

ln F aoe kommon EEmens:bsciluBerboiten (Diplom-, Magister', ookto(arboil' Habili'
lation) 6bonso wie sonsligc For*hun0sverÖffsntlichungen'

Oer Preis ist mil t}la tOOO doti6n. Er wird in Gomeinschalt linanziort dutch die Ex-
perl€am GmbH Wachstums-, lnnovationg' und Gründungsb€ratung, dis Stadspa'-
kass€ Oortmund und den Varlag Norman R€ntrog.

hrlrHgr 1907: Prol. Or. Stephan Lesks und Or. Ursuh Schneider, Universitäl
lnnsbruck

ftrlrtrftr 1§: Prot. Dr. Amold Picot, Univsßität München'

Eigsnbowerbungen oder vorgeschle0eno Bawerbunosn sind biE zum 1 5, Januar 1 99.|

zu-richten an oe-n OireKor dei oileqd. l.lerm Prolessor Dr. O. Müllcr'BÖling, bi{ego c/o
Univorsrtät Oortmund, Post ach SO ÖS OO, leOO OortBund 50, Toi.: (02 3l ) 7 55 45 00.

R:hr-NacLrrichten
1 0.05. 1 990

Prof. Dr. Detlel Müller'Böling, neuer Rektor der
Universität Dortmund (Mitte), machte gestern seinen An'
trittsbesuch bei Oberbürgermeisler Günter Samllebe.
Begleitet wurde er von Altrektor Prof. Dr. Paul Velslnger'
deisich bei dieser Gelegenheit beim OB verabschiedete.
Zum Abschied erhielt Velsinger vom OB eine historische
Stadtansicht, während Prof. Müller-Böling mit einern
Bierkrug begrüßt wurde. Foto: Oberheim



Neues Prorektoren-Team fand im Konvent nur eine därure Mehrheit

Prof. Dr. Detlef Müller-Böling
ist vierter Rektor der UniDO

der gecreinsamen Markg etrh
geureinsame a:rop€isdre Studielr-

Cnge mit deutlidr verlcürzgr Stu-
dienzeiten. Der neue Rekta zur
Ost-Wes{-Integration: t{dn Herz
rchlägt nadl Osten, mein Kog,f aber
dcnkt näch Westetr. Glü&licher-
weise gehören l(ol t-d Hqz av
rmmen.'

UNIZET
02.05 . 1 990

Nur drcl §üiolcn ?

o Hochschutintcrn beahdctttigt
offenbt eirE Prkri-

lc nadr da Sitzemg für Irritatiqt

Bindung an uns€ne Universität ge
l"ngen.' Und: 'tlier müssen wir
uns€re Kommunikationspolitik
wdter ar.rsbau€n. Jeder weiß, daß
GutE3 hm ellein nicht.useicht, wit
mfissr eudr dan anderen eufzei-
gen und urs sdbet ba,nrßt maclren,
dag das GuE von uns lcosrmt.'
o Abachließerrd spedt siö der
Relco-Kandidat für ein€ Fort€nt-
wir*Iung des Hodtsdtulmanege
Eurts.u& Dabei gelte es, für neue
SEr*turen, neue Technil<gr und
Denkweisr offen an -in. Er sehe e3

ab sein€ AUIBEbe, gemeinsam mit
deor lQnder die peitive Motin-
tion der Mitarbeit€t zu ethalterr und
auszubauen.

DcrKonvcrrtdcrUalDqrnnnd hlulLAprtl la rlacrloortituicrcndcn SltzuTldtl R:1TI:|-1*:,91
Prccktccnncu gerahlLNcrrctrtcktorrvudcdcrltltrtdrrdtrrrtrrcnrdraftlerhof'Dr' Dctlcf Müllcr'Üolint'
U, t itt at. N.d:fot3c von Prof. Dr. Prnl VcLingrr ffrdricrcidr Reurrplenun$ 

"'U 9tt dic Univcr-ritit

Dortnond übcr mcf,rcc Arntrprrtodca rlt dtar 16.10.19E tclcittt hrL DIG l:ndcercgicrunt stimmtc ccr

Wahl a 2( APrll zt Zot Üfuü. dcl Encnaongrurlundr lud Minitt'rin Bmnn enr gl' APnt ln o"
Wieceorhrftroinirtrrinur cln Drr acoc nd(tmt -oB o- clnc brtitc Vcrtreucnobrcb in dcr Univcrcitit
ellcrdlngr nch wcöcn Bcrondctr Lnrpp rnr dlc Sttmarcnarchrhcit in Konvcnt für der Prorcktorrnte:rm'

Der Kanvent nEhlb den mrsr ia ää nicht die abcctute, sondern lrJein alle drei Prorekbren ablelt

Rektqmil2TJe-Sdmmenb€illcs t€di lidr die rdedve Stimmen'
genstimn€nund3Enthaltungen metutreit nöüg rer, stimmten 21

Zum rrrsr Htoren-Teasr der lGnventscritglieder für das Team
Univ'erCEt gehören der Errie udlgbci2Enthdtungmdagegen.
hungrwi.oensdraftler Frof. Dr. GrrkrdcfürdagknappeVotrmwur-
Werrr Sgies für derr Aufgbelrbe den in dcr Kooventsnersammlung
reich'klüe,studiumr.urd-shdicn' nictrt eusgeryrodren. Außerhalb
r€{ord, der Psydrologe hd. Dr. der Sitang wurde idoc}t von eir
B€rtd Gasdr fär den Aufpbenöe zdnen Ksrventsmitgliedem kriti-
reiö ?lentmg rmd Enenzen' iertdaßbeidcrfliJdrurgdesnanrn
sowi€dantyd&E Pto{.h.Dt.hr. Bettontes an wenig intsffiv das

LJlridr Bon* firr den Aufgrbenb+ C€ryrlö Erit .lkn Gruppen der

reidrTcrsdrungudwisAdt.ft- Unir.criBt g€f,Eht wqden sei'

licire l.J*hwrrcH. frrgtrüidigcrrhic'n anderst Kon-

Dr:voMüller-Bölingeusgeardrte ventsritgliedern das neue Wahlsy-

Prorekuei-'Ieam 3dtlitterE im stc{Ldsrurein€einh€itlichestiEl-
el:ten Wehlgrng tüt ät ]a- "nd 19 trubgebe fän die Prorektoren ds
!.Idn-Sürrut€n Ua arci Enth.lttts. Tean vcCc*rt Wer auch nur einert

genuoeirstinrreencinetAbldr der Praelrr-Krndidaten nicht
o-,Syg.ü.i-I-4rreiurwahlgrng wihlen wollte, mu8te mit seinest

--

!E*j{,-Iffi=== ::-*ffi
ffi
ffi=Fr--="---
Din-lt ans da l/alnrrlnasiälloq im lilh*lgMc I trv6a Mitetbeiter dcs

FthgMa'McrWet dct ctnViridut ryW ud kialforschwg'
ürÄ zt H&cranbc'tl4clt tt Oq in Cbbulfut Rr§u dG Rcltorc,tcs' ETste

Isicdict fu nrut Anla wan f*, W. Dt. M/lllct'8dling da ant ginflc

wigmtddtc Bit ostuttl, bs ZrPta ait TatÜlrt :otd ci,u Ktav cus ryrcnr
CaagU. AIle Fotos:&mwr

nen.
Der Kandidet Muller-Böling stellte
sidl dem Kstvent mit einer Frkli'
rung vor, in der er -ine Grundüber-
z€ugungen dlaraktef,i§ote. die et
in die tägliche Arbeit einlließen hs-
selr wolle. Dabei vestehe er sich ais

"lerrfähiges Spteur'. rgte. Der lGndidat bezeictrnere
Wrttb€wr(ü und Europe die Ingenieur- rmd die Naturwir

oErunterstric{r,daßdieUnivs,sität grsclraften ds Gnmd§äula d€t
sidr heuE im Wettbewerb bednde UniDO, die vqr den Wirtsdufe
der Leistung stimuliere und durch uris€nschafta als dritter Säuie
sie entsdrieden werde. In der For- abgestätzl würden De seit d€r PH-
sctlurg gebe es bereits gute Wettbe hrcgntion ält6te Säuie der Halp
werbsregulierturgen. Esmäsceaber rht L, die Le*urausbildung, er-

lrdr nachgedaöt werden, wie die wähnte MüIler-Böling niöL Vi.'l-
hahstehende weil mit Forsdtttttg melu sah er die musirhen, Ssist€.
verlrrüpfte L,ehre engesiöts der und soziahrislsdrartlichen Dig
getieg€ngr Anforderrmgen en die ziplinen alr notwendige Delog-
Univ€ßität auf ihresr Starxd tehd- Prrtnc der gsnannten L}ni-Säulen.

ten werdqr könne- Muller-AOling iEirp Förderung der l-ehr- und Fa-
untersrridr im Zusammenheng d6 'rhunt-inheiten der Fadrberektre
W€ttbeh,€ös die Notw€ndigkeit l2bhl6slleer'sdbatverständlidr
derFnueniörderung-ni:trtnuraur nidlt 0ädrerrdeckend, sondern
Gründen der Geidrbelrandlung rv<ur, dann setu gszielt'geben
srdern auö, weil die Zhl da o DrB Profs Müller-Bölktg
hochqualifizierten männllchen Wirtlch.fEwiss€Mh:ftler i!t,
Wissenstraftler:er klein se{. zcigte sic*r audr in -iner Fcd+
o Den zweiEr Schwerpunlt will nngeineCorpcateldentityfürdie
Muller-Böling bei einer Europäide UniF an errtwicke{ru "Wir sollten
nrng der UniDO setzen. Hsausge zueiner süirl<eren Egenindentifika-
bildet werderr müßEn angeddrtr tion,zueinssärkceneqrotionalen

die irr Bereiö der
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Btr .-...,' auf Seite 3.

Name: Prof. Dr. Müller-Böling

Vornams Detlef '

Berut Rektor der ,#;§JS

geboren am: 17.|uli 19aB

in: Berlin

in Dortmund seit: 1981

Sternzeichen: Krebs ,

! Was wären Sie gern, wenn Sie

nicht Hochschullehrer wären?

Profisegler.

tS Welches Erlebnis war für Sie in
letzter Zeit besonders schön?

Ein Flug mit meiner Tochter tiber
den Grand Canyon.

O Wo machen Sie am liebsten Fe-

rien?

Auf dem Wasser.

Q Was tun Sie fur Ihre Gesundheit?

Denkaport.

Q Welches Buch möchten Sie als

nächstes lesen?

o

Gebriel Gercia Marquez: Der Ge.
neral in seinem L^abyrinth.

a
Welche sehen Sie als Ihre hervor-
stechende Charakter'Eigenschaft ?

ffir

@ Was fürchten Sie am meisten?

Überateigerten Nationalismus.

lQWas gefällt Ihnen an Dortmund
besonders gut?

Die Offenheit und Freundlichkeit
der Menschen.

@Was stört Sie an Dortmund beson'
ders?

Die Straßenanbindung zur UniDo.

O Aktuelle Frage:

Welchen Herausforderungen muß
sich die Universität Dortmund im
zusammenwachsenden Europa
stellen?

Der integrierte Arbeitamarkt für
Akademiker stellt uns in Konkur-
renz mit allen Ausbildungsinstitu-
tionen in Eumpa flier gilt es, {9n
Wettbewerb mit den besten eum-
piüschen Hdctrilthriten zu suchen.

ka-,tr"

mot.

S'' ,.'*.,'

s.
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Senat für Prof. Müller-Böling
Mit überwältigender Mehr-
heit hat der Senat der Uni-
versität Dortmund gestern
bei seiner Sitzung den Wirt-
schaftswissenschaft ler Prof.
Dr. Detlef Müller-Böling frr
die Rektor-Wahl vorgeschla-
gen. Es gab keine Gegenstim-
men und nur wenige Enthal-
tungen.

Die Wahl erfolgt zu Beginn
des Sommersemesters im
April durch den Konvent.
Müller-Böling war von einer
Rektorfi ndungskommission
ausgewählt worden. Prof. Müller-Böling

R:hr-I{acfirichten
07.06.1 990

Detlef Mü Samtlebe. (Teller)

Prof. Velsinger übergab Rektoramt an Prof. Müller-Böling

Ade mit,,summa cum laude'o
Von GABY KOLLE

Fünf Wochen nach Erhalt der
Ernennungsurkunde zum Rek-
tor der Universität Dortmund
nahm Prof. Dr. Detlef Müller-
Böling gestern als 4. oberster
Repräsentant der Hochschule
auch die Amtskette von ,,Alt-
rektor" Prof. Dr. Paul Velsinger
entg,egen. Erstmals in der
21jährigen Geschichte der Uni-
Do wurde das Amt im Rahmen
einer akademischen Feierstun-
de übergeben. Zahlreiche Gäste
aus Wissenschaft und Wirt-
schaft, Politik und Verwaltung
waren dazu auf dem Campus
erschienen.

Elfeinhalb fahre hatte Prof.
Velsinger an der Spitze der
Universität gestanden, elfein-
halb ,,prägende und in vieler
Hinsicht richtun6sweisende
fahre", meinte Günter Samtle-
be, Oberablirgermeister und Ku-
ratoriumsvorsitzender der Uni-
versität. In dieser Zeit habe
sich der ,,Newcomer" in der
Hochschullandschaft durch
Leistung und Ideen einen fe-

sten, geachteten Platz unter
den Üniversitäten gesichert.
.,Aus dem Hoffnungsträger ist
eine der festen Zukunftssäulen
unserer Stadt geworden", sa81e
der OB und gab dem Altrektor
ein ,,summa cum laude" für die
zurückliegende Arbeit.

Der bedankte sich mit einer
launisen Rede und elfeinhaib
Roseä bei den überörtlichen
Institutionen, der Universität"
ihren Förderern, der Stadt, den
Prorektoren, bei seiner Familie,
den Freunden und Mitarbeitern
für den Rückhalt in dieser Zeit.

Der neue Rektor blickte nach
vorn. Gemeinsam mit den Pro-
rektoren Gasch, Bonse und
Soies will er die Hochschule
iril internationalen Wettbe-
werb zu einer führenden For-
schungs- und Lehrstätte in Eu-
ropa au{bauen. Dazu müsse die
Universität in allen Fachberei-
chen ihre Stärken ausbauen.
Darunter verstehe er nicht nur
den Ausbau von Ressourcen
sondern auch die Nutzung des
vorhandenen Einfalisreich-

tums, betonte der Rektor. Er
warb für eine engere Zusam-
menarbeit zwischen Forschung
und Praxis, auch wenn sich die
anwendungsorientierte For-
schung nicht immer unmittel-
bar in klingende lvIünze umset'
zen lasse. Cemeinsam mit der
Fachhochschule und Instituten
woile die Universität der
Stah!-, Bier- und Sportstadt
Dortmund auch zum Ruf als
,,Wissenschaftsstadt" verhel-
fen.

Müller-Böiing nutzte die An-
wesenheit von- Vertretern des
Wissenschaftsministeriums,
um auch auf die ,,erhebiichen
Sorgen' der Universität hinzu-
weiäen. Die wachsenden Stu-
dentenzahlen machten es im-
mer schwerer, den erarbeiteten
hohen Leistungsstandard nr
halten. Pädagogikstudenten
überreichten dem Vertreter des
lVissenschaft sministeriums,
Dietrich Küchenhoff, ein Pro-
testschreiben, in dem sie mehr
Lehrpersonal und Räume for-
derten.
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Von GABY KOLLE

Die Weltkafie im Rekto-
rat der Universität ist für
die internationalen Bezic-
hungen der Hochschule
,,zu klein geworden".

Vergebens sucht man dort fa-
pan und Südkorca, wo Uni-
Rektor Prof. Dr. Detlef Müller-
Böling aoeben zwei Partner-
schaften (Nr. 1a und Nr. 15) mit
der University of Kyoto und
der Chungnam National Uni-
versity in Seoul besiegelte.

Die University of Kyoto (fa-
pan) ist ein fuwel in der Part-
nerschafts-Kollektion der Unil
Auf dem Gebiet der Ingenieur-
wissenschaften zählt sie zu den
weltbesten Hochschulen und
schmückt sich in den Natur-
wissenschaften mit allen fünf

Das Vorhaben, an der
Dortmunder Univeraitlit
eine Forachungs- und
EntwicklungsBesellEchaft
zu Bründen, wird von der
Industrie des 0stlichen
Ruhrgebiets begrüßt.

Dies rvar das Ergebnis auf
der konstituierenden Sitzung
des Industrieausschusses der
Industrie- und Handelskammer
(lHK) Dortmund unter Leitung
von Vizepräsident Dr.-lng.
Klaus Schucht, die ganz im
Zeichen des Transfers zwi-
schen Wissenschaft und Wirt-
schaft stand.

Uni-Rektor Prof. Dr. Detlef
Müller-tsöling warb für Unter-
sliitzung seines Vorhabens, an
der UniDo eine Forschungs-
und Entwicklungsgesellschaft
auf den Säulen folgender Ini-
tiativen zu gründcn; Informatik
Ccntrum Dortmund (lCD),
Rechnerintegrierte -F'ertigung

richtuncen in USA und faPan,
zu verwrirklichen und.die Fach'
hochschule Dortmund mit ein'
zubeziehen. FH-Rektor Prof'
Ilr. Hans-lürsen Kottmann un'
terstrich, aail die FH für die
Kooperation mit der Wirtschafl
bestäns gerüstet sei und sich
Forpchungsaufträgen weiter
öffn'en werde,

Den Aufbau eines regionalen
Informationspools kündigte der
Leitende Geschäftsführer der
II-lK, Dipl.-Kfm. Klaus Günzel,
an. Der Pool umfasse eine
EDV-gestützte Beraterdatei
und mache u.a. den Zugriff aul
:ine Produktdatei aller deut-
lchen Industrieunternehmen
.nöglich. Damit wolle die IHK
ihre Maklerrolle auf dem Ge-
5iet des Technologie-Transfers
stärken. Anschließend wies
Günzel auf die Gründung einer
Umweltagentur hin. Hier wolle
man alle Beratungsaktivitäten
der Rcgion im Umweltbercich
bündeln,

Aus Fernost zurück: Uni-Rek-
tor Prof. Dr. Müller-Böling.

Vorschlag des früheren Dort-
munder Informatik-Professors
Dr. Armin Cremers. ,,Wir wer-
den das vehement uuterstüt-
zen." Der Rektor setzt dabei
aufdas Land und Sp«1nsoren.

Während sich die Kontakte
mit Kyoto bisher auf die Che-
mietechnik konzentrieren, er-
streckt sich die Zusammenar-
beit mit der Chungnam Univer-
sity darüber hinaus auf die
Far;hgebiete Maschinenbau
rrnd Wirtschaftswissenschaf-
ten. In der Chemietechnik wur-
den u.a. zwei gerneinsame For-
schungsprojekte vereinharl.

Beeindruckt waren die Llort-

Gründung einer Forschungs- und Entwicklungsgesellschaft:

lnitiative des Uni-Rektors findet
Unterstützung bei der lndustrie

j apanischen Nobelprcisträgern.
Auf diesem hochkarätigen

Terrain , werden demnächst
fünf Dorlmunder lJoktorandcn
und Diplomanden der Chemie-
technik ein Praktikum in japa-
nischen Unternehmen ahsol-

Klaus Günzel: Maklerrolle
beim Technologie-Transfer.

. Begleitet wurde er auf seiner
elftägigen Reise von den Pro-
fessoren Dr. Ulfert Onken, der

vieren. Der
ne aus dem

durch seine persönlichen Kon-
takte den den Partner-

Dr. Karl

(RIF) und Zentrum lür !:xPer-
iensvsteme (ZED).

Die Grtiridun[ der Gesell-
schaft wurde von den Aus'
schuß-Miteliedern begrüßt. Sie
ieBten an. äas Vorhaben auf in'
haltlich hohem Niveau, ver-
gleichbar mit bestehenden Ein'

i
t

'a.

Dr. munder von den Wis-
ln

Rrhr-lüachrichten
18.09.199Apazitäten fur das nächste fahr-

tausend aufgebaut. Müller-Bö-
ling; ,,Man muß schc,n überle-
gen, wie man sich darauf ein-

schaften

des aka-

§tellt und darauf antwortet."

t

fapan und liüdkorea

Partnerschaft mit

Paul

Auslandsamtes der

realisierbar"
auch den

elnes Stu-

t

:dienzentrums in Kyoto - ein
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Lünen. .,F;auen grunttell
!,xtslenzen" nennt sich ein Ta-
g," 'St'rrinar. cias ! rauen uber
l.: rr.l iegsrnuglichkeiten ins
I l,t r,rtreitlttertum tttforrnieretl
n'rll .\rn i'reitaq. 2b CJIttlber.
iurtrr rias,,Zentrum zur beluf'
I!rir.,n Forrlerung von Frauen"
:.'.,.i1:) rlas ..ßet;ii:'osrttrt'
',1 l..rililr i;t ilisliti;l ' l- irii)iliri-

:.r iu' [;i-i,li]{;uil8!-- unc (.,trEani-
q;r l ionsiorsch uns," [blfeeol und
rrd\,.\\'irtschaftsforderttngs-
zrntrum Lunen" {\1'ZL) in die
.r, tria rir-'r Volkshochschule

R:lr-Nachrichten 1 2.1 0. 1 990

ein. \'r.rn 9'30 Uhr bis 19 Uhr
lvollen iie Veranstalter Exi-
stenzgrunoungsfragen riisku'
treren iassen und Beratungen
arri.ricte:r

,.\ur iedes fünfte Unterneh-
men u ird heute von einer
F;au ile5rundet". heiCt es in
cer Eir;sr:hure der Verans"ai-
iP: iI. t'i!r'-:l I'r.rd!unrs-!J::t u:-
:roli 5,riicli.r.llt\r'ortcn aui I ra'
stln rac.h nlanS,elnder Qualifi'
Latr<rns- ocier Risikobereit'
schaft bei Frauen Sefuncien
uerciun. l{ier:u ciisktrtrercn

Unternehmerinnen mit Ver'
treter/innen von Ministerien.
Kammern und Banken sowie
interessierte Frauen ab t1.30
Uhr.

Arbeilskreise ,.aus der Pra-
xis. für die Praxis" sollen wäh-
rend des Seminars Anregun-
gen geben. Als N'loderatoren
zum indi vid r.rellen Beratunss-
Besprach und Erfahrungsaus'
tausch slehen Ute Backhaus
vom ZeFF, Maritha Kley von
der lVirtschaftsförderung
Dortmund, Unternehmensbe-

Info-Veranstaltung in der VHS:

ZeFF-seminar soll

[.inier*,ehlt]ertum f tir

F rauen beleuchten
raterin Juditha Siebert und
Vertretei/innen des bifego
und IYZL zur Verfugung.

l{ährend der Seminardauer
stellen die beteiiigten Institu-
tionen und Unternehmen ihre
Arbeil sowie Unterstützungs-
und CründungsmÖgl ichkeiten
in einer lnfir-BÖrse vor'

lVeitere tnformationen zum
Seminar,,Frauen gründen Exi-
stenzen" können beim ZeFF
unter der Rufnummer O6 82

eingeholt werden' Dort sind
auJh Anmeldungen mÖglich' '

'I';r11,";:rnrrrinär zuIIl '['hema Existerrzgründung soll motivicrr:tr tttrtl ittfrtl'tltilt "tt

WeEe für Frauen in die SeEbstandnlrfltest
Vorr ßl:'r\.Il: SIKOR^
' ünr:!t. ['rllrrrnlrtttf ritrnnrt sinrl

6111,'1 '1,'r'!r einn lcllr.nhtit in
rllr rlr,rrl,rr;hln tw 11s1'l1.il. Il;r-
rrril .,,r lllrs zttririirrllst iln
Rarrrrr I i,rrlrrrrtrr(l rtnll l{rtis
LIrrrr;r irrrl ;rl'sr.lrltare 7,cil tin-
rlolt. lirr'llt anr [;r.itag. 2ri. (]k-
tolrpr, r.rrr ganzl;iqigcs,,Scrtri-
nar" rrril rlcrrr Tilel .,l"rartpn
griinrl.rr Ijristnnzen" slatl. Votr
9.3t1 bis l(l lilrr slchen itt rier
Arrla rllr Volkshor:hsr:hrrlo.
CäJrJrr',1f1119nr Slrafle 3'1, I)is-
kttssirrrrrrr. Irrfrlrrnalionpn rtnrl
Bcratrrnq.n auf riorn Prograntm.

(1,,§!, rrr lr;rfcrr qir:h itn ttt!l-
!etänct rltnrrrlenr Zentrum liir
dir-, lrerrrililhe Irdirderrrng vrltt
Fratten (/.elF) die Orqanisato'
.on. §plrr'm tlem ZeFI" nollen
auch rlie Wirtschaftsförde-
runqs-lir0erten aus Lünen,
rlenr Krlis Unna utrrl Dortmund

- sos ir. Vnrtrcler des he triebs-
,virtsr:hafllir:hen Instituts lür

npiris,;he Griindungs- und
ür'g;r n is a l inrrs forschung (bife.
go) rllr tlrrilersitiil Llortmund
inlerr.ssitrlpn F-rarrerr wichtige
'l'ips gtl,r'11. t\her auch Mrrt soll
rlerr llarrrcn gemar;ht rvertlen.
rlie .,;rhlr,rrrriq" Beschäfligung"
gnBcrr rlerr Sr hritt in dic Sel6-
stanr lrgkcil larrsr:hen rvollen.

Vielfarh giht es Kritik von
Frauerr. rla li sie nicht ausrei-
chenrl heraten rvertlen oder
von K rnrlitinstitrrlen angenom-
men u irrl. sie hätten längsl
nichl snviel Fligenkapital wie

rnii'nlir:he [tiIsrrlitnr auf dern
\t!ng zrrm eiqettltt IJnterneh-
nl{ltl.

I)lrgegen fiil)r'le lv'lir;haPl
Sr:hrvard vorn lVirtschaftsfiir'
rlrnrn,.lszentrtttn [.tittert an, tlal]
in dnn klassisr:lrltr []ranchen
der [!rrlernelr6en"llrrinrlung irn
gcrverblich-tr-'chttir;t:lren llp-
ieich kaum Frrtrrln attzutreffen
seien. Da in diesnrr I;ällen aher

die meislen l;irri1111ill1'l 1 pr-p-
hctr werdr"r. rlilrt es r'[l irir
Fratten. rlin ;,rrrlcre Srltrtnr-
ptrnkte splzr'tt t'.'olltttl, t)tlt' 11'e'

nipe Förderr r rr:lsrrrtigl it;lt kli tcn.

,,Wichtig ijt tttts tlrr r\tts-
tartsch zrvirr:lr,'rt F rattnn, tlie
sich hereils sr'llrqtdttrliE
machl lrahon,rtttl ["rattett. rlie
an rliesen Sr:lrr itl tlenken," srr

Ula 0trc!,1,',,," 
" 

r';'r !f1i 't 1 ''
arr,:ll irtrr ltt{6rcrr'i 1r5i:iil5r:
riir' , ,,irlrrlt,,, ,r',,; Urrtl.ryjetrcl
l:,'<1,,, | | ,rr'lll i\ ', r- tr,1; .;rr,r

lir lrr,., lllrr.11ro.t lrtrr.en \'r '

[:r;,r,,,rr rr;rr:1r,1,,, VgrCinbefkgi,
\'(,!r I 'rrrili,, rr,,,l Untelr,I'
ntln.,l,ilrrr;tr[.;,,1t,,r I : "l ir

r!'r.r, i.rr lnfgrerrcrtinav, l "'
n{'rr 'r, lr hpirn i,Ff '?68lL
;1111;r'i, ll rl 1n(i irr frl u l 'i r , 'r.

,x

t
,'4
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:
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Werben lür das Seminar ,,Frauen gründen Exislenzen": Mitarbeiler des ZeFF, der Witlschallsför-
derung aus Lilnen, Dortmund und dem Kreis Unna sowie des ..bifego". Foto: J. Goltlstein
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Veranstaltung für F-rau{:11 in VIIS

Unternehmerilmen
heute und morgen:

Exisl,enzgrunrlullg
in der Diskussion

Lünen. Frauen als Unlernehmerinnen - fÜr violg noch imnter

eine ungewöhnliche Vorstellung, nicht Zuletzt lirr Frauen selbsl.
Obwohl der Antoil der Frauen unter den Selbstäntligen in den ver-
gangenen Jahren stetig zugenommen hal, wird rtr-rr iedes fÜnfte
Äeue Unternehnten von einer Frau gegrÜndet utrd ge{Ührt. Diese
Problematik greilt clie Veranstaltung ,,Frauen qritttden Existen-
zen" auf , die äm kommenden Freitag,26. Oktobpr. zwisctren 9.30

und | 9 Uhr in der VllS an der Cappenberger Stralr-' slattlindet.

Hirrlarler sinri rlns Zetl;
(Zr'rtl rrtm zur bprrr flir:lien i'lir'
rlcrrtrrg von t;r0ttlrrl. «lie .§tarll
l,irrrr.tt tlnrl tlirs hifegrr (l3e-

I rirrbsrvirt.sr:lttft lir:lres lnstilrtt
fiir r'.ntpirisr:lre (lrritrdungs'
rrrrrl ()rgatrisalirrrrs[ors«:ltung
r'.V./ llniversitjil lkrrtmund)
irr T,ttsammenarltcil lnil der
lVirlsr:ltaflsfrilllilrtrrg lJort'
rrrurr,l ttntl denr tt irlschafls'
[iirrlcrttttß.sztrnlrr.trrt tler Statlt
l.iitten.

Snezifisr:he ['robletne und
Ntaikteintrittshelnntnisse bei
Existenzgriintlungen von

F'rauen sind das zentrale The'
ma der Vorrnittagsveranstal'
tung. Dorothea Assig, Ge'
schiftsführerin tler,,Additio'
nen Unternehmensberatung

Liinnrt. (l;Pl.) ttttrttttl ntehr
l;rlrrr,,r tvttqtttt tltttr 1i1r61111g Inc
li,rlle \Vagscr, tvoll,'rr iltrn eige-
rrr.rr (ilrrl[irtnltt slirr ttttrl gtrin-
rlr,rr r;rtlhsl tritt llrtlt'tntthtnnn.
l.irrirrrr tlittslrr fris, lrtit'ltnr:kattett
11,,,;iirrrrrltt kt,trrtttctr Hrrt l"reilng
lrr:i rk:r Vcranslnltrrng,.f'rnttett
uriirtrlctr lixisltrttzert", tlla vott
'itl lllrr llls l(l l.lhr irr rlcr Arrlo
rlcr VllS ntr rlcr (ltpprltrllctgrrr
Slr 3.1 slnllfirtrlel, z.rr Worl. Sia
lrr:r ir;ltlcn iilrrrr ilrrrr cigerttltr I'lr'
[.rlrrtrrtgrttt. lilrrrr (ilrirnccn' trnrl
iilrrrr l{isikcn.

I )ic Vcrirn*lalltrtrg n'irrl nngn'
rrrlrrrr vorl Zttttlrttltt z.ttr llt:rttf'
ir:hr.rt F'ilrrlrrrtllltl vltlr lirntren
7r'l;l l irt Krxr;rttt:alirrtt nrll tlrrtn
l,,lrir.lrswirlsr:hnltlir:lrrrn lnsll-
lrrl liir etnnirist:ltt: (llilttrlrltrgR-

rrrrrl (lttlarrisrrlirlrrrlfol9(;llltnB
trrrs lltrltrrtrrrrl (lrifillrrl, rlrrm

Wir I sr:lrt[lsfiirrlttrtttrgszttttl tttm
l.iirrttt uorvirt dcr tVirlsr:lrnflg'
[irr,k,rttltg l)rrtlrttttlttl IRN he-
r ir.lrlr:lrttrl.

l"r,sl nrrglrrrr'lrltl lrlrlxrtt sir:h
lrlr rrill (,ll'lirilrrnlrrrrlrittlttttl nttt
l.iirrrtt ttnrl tlatr rttrrlicgrlnrlcn
lillirltrlrr. lVie llcualu' Wrtrtnr

vo.t 7.01:l:,'t'qlr.1r trrillriltr.,
hnlrrlele el. si,:h rlrthli sorvolrl

'unt l-rattcn. rlil I't'toil9 ttitllrrrr
I'iilslerrznrr $'qrrittrlr'l 1l'; 1111r lt
rrnr sok;lte. ,li,' "ir lr atll ztt ttt'tt-

' en ltfrlrtr tnnr:lrt'tt ttrrlllt'tr' "l)irt
l)iskursion ut't:;prir;ltl itttttt's'

. senl r.tt wettlt't1", stt llottrtltt
wiii"tt weilcr.'

Itnlar rlorn I{tllo ,.1)no lirrrlt
rler llrrsr;hrlirlettlrtril - I lrrlrrt rrclr'
nterlnttcn ltettltr rttrrl tttt'tllrttl'
linrlrrl rrrn l(l 3ll I lhr ,.r'irr l'itprr-
rirntrnl trtll l)orttlhlir Assig' ( ie'

,' rt:hii[lnfiihrerin Arlrliliorrtrrt -
I J ttl errrehrrtettsltlt ; t I t t ttg rrril

l"ratten (inrbll" nrrs llerlin slrrll'
Ah ll.ltll tlhr gihl t'tl cittc Irrt-
tlirlrnsrliskrrssitttt' rvrrbrli I ltrlcr-
ntlhtnerinnett trril Vrttlltrlrtrlt
rtntl Vcrlrclarirtnrrr vr»r I'tinl-
gltrinrt. Klttttttnttt. llattkrrn srr'

rvle ltrlcressinrlltr ljt;tttlrtt itt
rlcn llink4 lttrlrttt tvt'trlctt'
Nnt:h rkr lviitl6*prttrse ttrrtrlttt
rlrr;i Atlrr:ilsgrirpplrr ttttlltlto'
letr: ..l"rnttrlttltt'ltir'lrrl slrlllltt
sfu;h vor"...Vttlt rlr:t ltkltt ztrr

Sclhsliirrrli*ktil rttrrl ..1;titttr:tt-
iticzlfis,:hri' Pt'lrl"rtrtt lrrri rk:r

t'lx isterrzgriirrrlrrlrg".

nril Fratten (irrrlrl{" itr []erlirr.
rvirrl unler,l.trr'filel ..l)as
En«le tier llr"r,rlr,irlonlrnil -
[Jlrlcrnelrnrori,' rr,'rr lretr ln rUrrl

morqen" in rl.rr l'rrrlrlentkrcis
einftrltren. Arr';, lrlicllcrril tlis-
ku lierlon f 1111, ', r 1,,11'11p1i11r 1pr1

untl [Jrtternnlrnt,'ttsberatctitr-
nen mit Verlrnte 1i111P11 11P,1

Vertretern Unlr,r' lrrrlereltr rlr'<

norrl rhei n-rve'< t 1;ilisr :lt ott
\f irtschaftsnritri' r.t ittttts rirri
dor Slarltsparf ,r'..r, i )rrrlttttttrri.

r\nr Nachnrilt;rg w irrl irr tlrei
Arbeitskreisen [)elegcnheit
dazu sein, Erfahrungen rlit
Existenzgründerirrnen auszu-
tauschen. sich uber Finanzie-
rung,smögiichkeiterr zu infor-
mieren und sich mit Prakti-
kern zu beraten.

um-

das ZeFF,

68 82.

Rrhr-l{achrichtert
20.10.1990

Bild-Fhein-R:hr
25 .10. 1 990

ffiil
,Frauon
!ründsn

Erlslauan"
Nur Jeder 5.

neuc Unterneh'
men wird von ei-
ner Frou gelÜhrt
- es tollen mehr
werden: Die To-
gung .Ftouen
äründen Existen'
ien" (Freitog 10
Uhr, VHS LÜnen)
blet€t lnros. B€-
rotung, Ermuti'
gung. Eingelo-
den rlnd oll€ in-

larei3lenen
Frouen, Klnder
werden belreut.

Laden zur Tagung ein: Die Mitarbeiterinnen des ZeFF, Vertreter

des Dortmunder lnstituts lÜr GrÜndungsforschung und Mitarbei-

terdesWirtschaltsförderungszentrums. (Foto:Schwarz)

I
I

t'

'i1\, 'f.', . r,"- ,..ia.,
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Zu einem Seminar unter dem
Thema ,.Frauen grunden
Existenzen" sind auch interes-
sierte Dortmunderinnen am
Freitag, 26. Oktober. ganztägig
in die Volkshochschule Lünen.
Cappenberger Straße 3.1. einge-
laden.

Cemeinsame Veranstalter
sind die Dofimunder Wirt-
schaftsförderung. die Uni Dort'

Übcr diese Gründerirrnen
wissen wir wenig. Allerding,s
verdienen weibliche Selbstän'
dige durchschnittlich weit we'
niger als ihre männlichen Kol-
legen. und derFrauenanteil bei

kleinbetrieblichen Cründun-
gen im Dienstleistungsbereich
ist überproportional hoch.
Fehlt es an Qualifikation, Ei-
genkapital, Risikobereitschalt?
Oder haben Frauen allein auf-
grund der Tatsache, daß das

Existenzgründerideal der Ge-
schäftswelt sich imrner noch
selbstverständlich am lt{ann
orientiert. mit SkePsis und lbr-
urteilen zu kämpfen? Mangelt
es an Information. Beratung
und Unterstützung?

Diese Fragen, mögliche
Antworten und Strategien ste'
hen im Mittelpunkt der Veran-

mund, das WirtschaftsfÖrde'
cunsszentrum Lünen und das

Zen'trum zur beruflichen För'
derung von Frauen der Stadt
Lünen.

Ceboten rverden Information
und Beratung für Frauen. die
sich selbstandiS machen wol'
len. Ziel der Veranstaltung ist
es. Frauen zu Existenzgrün'
dungen zu motivieren sowie

Berater und Institutionen auf

Ji.-U.sond..en Probleme' die

äamit verbunden sind' auf-

merksam zu machen.
. .luch Frasen nach der Ver'
einbarkeit vän Familie und Un'
ternehmensführung sollen be-

handelt werden' Interessentin-
nen können sich beim Zentrum
zur beruflichen Förderung von
Frauen.;§ Q-2306i 66 82. melden.

S,^iS Heft 4

GRTINDUNG$
FOR,SCHTINGSPREI§

Das bifegq Betriebswirscbaftli-
ches Institut ftr empirische Grün-
dungs- und Organisationdor-
schung e.V., vergibt den bifego'
Gründungfonchungsprcis l99l
frr herausragendc Arbeitcn auf
dem Gebier der betriebswirtschaft-
lichen und volkswirtschaftlichen
Gründungsfonchung. Ausgezeich-
net werden Forscher oder For-
schergruppen im deutschsprachi-
gen Raum, die ianerhalb der lea-
ten zwei Jahre vor dem Bewer-
bungsscblu8 Arbciten zur Ferson
des Unternehmungsgnrnders, zur
Grunduagsstruktur, Grudungsge-
hilfeo bzw. -helfera, sowie Grün-
dungserfolg vorgelegt haben. In
Frage kommeo Examensabschlu&'
arbeiten @iplom-, Magister-,
Doktoraö€it, Habilitation) ebenso
wie sonstige ForschungsverÖffent-
lichuogen. Der Preis i$ mit 10.000

DM dotiert. Er wird in Cresein-
schaft fiunziert durch die Expcr-
Team GmbH Wachstums-, ItrDova-
tions- und Grundungsberatung, dte
Stadaparkasse Dorunund und den
Verlag Norrnan Reotrop. Eigeobe-
werbuogen oder rorgeschlagene

Bewerbungeo sind bis zum 15. Ja-
nuar 19!Il zu ricbteo an den Dirck-
tor des bifego, Herrn Professor Dr.
D. Müller-Bölling, bifego c/o Uni-
versidt Dortmund, Fosthch
500500, 4600 Dortmund 5O Tel.:
(V231) 7554ffi. (Utri Köln)

Seminar: Frarlen gründen Existenzen

Iäner Anzeiger 25. 1 0. 1 990

Wie Frauen SPrung in die
Selbständ ig keit schaffen

LÜNEN. Frauen als Unternehmerinnen -flirviele noch immereine rrrrqewöltnli'

cheVorstellung, nichtzuletzt fürFrauen selbst' Ohwohl derAnteil der Frauen rtnter
E 

aen S"füständigen in den vergangenen Jahren stetig zugenommett hnt'wird nttr

iedes fiinfte Unternehmen von einer Frau gegründet und geführt'

staltung FRAUEN GRtIN-
DEN EXISTENZEN, die am

Freitag, 26. Oktober. von 9.30

bis 19 Uhr in der Volkshoch-
schule Lünert stattfi ndet.

Eingeladen haben das

ZeFF-Zentrum für berufliche
Förderung von Frauen/Stadt
Lünen und das bifego ' Be-

triebswirtschaftliches Institut
lu r em piri sche G rü ndun gs-u nd
Organisationsforschung e.Y./
Universität Dortmund - in Zu-
sammenarbeit mit der Wirt-
schaflsRirderung Dortmund
und dem Wirtschaflslorde-
rungszentrum der Stadt Lünen.

Spezilische Probleme bei
Exi-stenzgründungen von

Frauen sind das zentrale The'
ma der Vormittagsveranstal'
tung. Dorothea Assig, Ge-
schä{lsfü hrerin der Additionen

Unterne htttertil'r:t itttt ttg nt il
Fraueu Gnrbll/llcrlin. wird
unter dem'lltel .,D.rs Ende tlcr
Bescheidenheit - Unternehntc-
rinnen heute untl nlorgen" in
den Problerrtkreis einliihren.
Anschließend diskutierett tln-
temehmerinnen und Unter-
nehmensberaterinnen mit Ver-
treter/innen tles Wirtschafts-
ministeriunrs NW. der Stadt-
sparkasse Dortmurtd, der Indtt-
strie- und Handelskammer so-

wie der Ilandrverkskammer
Dortmund.

Am Nachnrittag wird in drei
Arbeitskreisen Gelegenheit
sein. Erfahrungen mit Exi-
strenzgründerinnen auszulau'
schen. sich über Finanzie-
rungsmöglichkeiten zu infor-
mieren und sich mit Praktikern
zu beralen.
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, l :, ..i',cJT'I'-Seminar"

[Jmtern e hnt e rin: F'rauen
stellen ihr Ltcht vietr wt
oft unter den Scheffel

Lünen. (san) Um dre grüne Zrmmerlinde soharten sich Steuerberaterinnen am reich be§lückten
SettelDülett, an langen Tischreihen bedienten stch Unternehmerinnen und vor allem die' die es
werden wollen. Die lntormationsquellen sprudelten und dre ZeFF'Frauen Renate Wurms, Ute Back'
rlaus und Christtne Thamm, die zu der Veranstaltung ,.Frauen gründen Existenzen" in die VHS
eingeiaden hatten, machten zutriedene Gesichter. Sie natten ihr Ziel erreicht und alle unter einen
Hulgebracht. um Frauen, die sich selbständig machen wollen, einen roten Faden zu spannen und
Hrlrestellungen geben zu kÖnnen.

eri nnen, [,r-'iteril u rtd
eineS'priiatei Älten'

werkskammer f)ortmund be-
letligten, bot ein Vrirtreg derl
Unlernehmensberaterin Do.
rothea Assi8 aus Berlin. Sie be-
&haftigte sich mit iler Frage.i
t rcf CrE!,!§' wi rtse h a f i li'oh on--
ii.Tdlä:' i;, :' unternehme-1
rinneln in keinem Verhaltnii
eu den Apstrengungen der
Frauen'liegen.

Das.Problem liege nicht im
mancelnden Sachvcrstsnd,
,ondärn im fehlenden Selbst-:
bewußtsein zur P$sentation
der eigenen leistunge'n'
.-Fraüen meiden Eigenwer-
Lunc wie der Täufelüas Weih-I
'wasier. Sie maöhen iich iflrrne
kleiner und bagatellisieren
ihre I.eistungen", meinte sie

und rict zu mehr Selbstbe'
vtußtsein trttd ImagePflege'
,Schluß mit der Bescheiden'
hr:i1". rvar iirr Fazit. ln einem

ExIr(trint,'nt rnit den Zuhore'
rinnr,rr gal, die Unterneh-
mensberattrin handfeste TiPs'

Alrer auch lr'lanner machten
N4ut zunr Rrsiko. so Stadtdi-
rll..toi [);. 5ii]ntrrn, ,lrlr das Se-

ti.ilt.l tlll::tt:lc Lltit! d(rr slell'
v*rtr(]l(:Ir(ir' \i,rsitz.eltde ties

W irtst.lrir it stbrcir:rungsa us-
schusscs Lirnen. Allred lrlecr'
m;rrrtt. f rt:tttt: sich ubcr ..s(, \'le-
le iunge, hu'uscire I:rauett auf
,.inpm llatt{lrn".

i
I

i

Die ZeFFFrauen;henäte Wurms, Ute Backhaus unO'Chrisln9-
it 

"rn, 
ironiÄ§rruien 

"rcl 
oaer oae srärtto lnleto§se än-ücn[

Seminar. -.:." ., ' -,:ia" (Foto:Michael WolI)

lrr Zrtsarnntenarbeit mit
dem Wirlschaftslorderungs'
zenlrtlm l,ünen, der l\rirt-
sclraftsfrirderung . Dortmund

" " 
J I"* U"til"ti{rirtsch aftli' t:

, Grundungs' und Organisa-
tior:sforschung Dortrnund,
hatlen sie ein Programm erar-
beitet, das Frauen zur Exi'
slenzgründunB motivieren
unrl Ilcralerinnen und Institu-
til,rrcli attl die danlit verbun-
ri.:ncn Problenle aulnrerksant
rnaclren sollte.

In einer Podiumsdiskussion
schilderten Frauen, die sich

sclbstänriig gemar;ht hstlen,
ihren l\;eg. lngeborg l'rieger
von der Vereinigung von Un-

nl

'els-

brocken", die von Män-
nr:rrr rrrrd IJcltordcli in den
\\Itrg gelegt wurden.

Crundlage fur tlie Diskus-
sion, an tlt:r sill aur'l; l.xPr;r-
tclt ttItC [:rlrerli:rtrltr du: \\'it l-
sclraltsntilristcrrllllls NR\\r.
der Stad ts Jrarkasst: l)r-rrttirund.
der lndustrie- ulrd llandels'
kamrter sowie der llaud.

I

Frauen aus oern Sesamten Bunrge3let xamerr ll) dre VI]S. gn-r sich
i rhrr 7r rl ! rrtfrq,-hrnapn zr r rninrrnrprpr /f-a!r l'/r.trir.l l\/iif i

t {
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,r.fl;r:r i ,
Arrc cilnz lltlW kanren inleressierta Frauen rvie Nlänner äm Froil;rrl in cJie Vl lS. itnr rir.t, r,1 q 11,,,1

lr'l!.rnl:lii/rr){.n ftir derr Weg in die pir:lene Selbsländigkeil zu hot,',r Folo ! , ,.lnr',

( lrolle IJeteiligrnr,q l)r:irrr I(1111rir r'{}

*hefin tn"r spe:
Schluß mit der
BeschesdenheHt
V()n G.M.PI,ASTROTMANN

l,iinen. Vie le rvollen rlen
Spnrng ins kalte Wasser wn-
gr:n. einige z(igern noch. anrJcre
sind hereits Chefin im eigenen
Relrieh: Mehr als 150 Frarren
lvrlrrrtt anl l"rttil;tg z.ttr Veralt-
slallung ,.Frauen grirnrlen
Flxislnnzen" in die VllS gekorn-
men, um mil Unternehmarin-
nen. Bcrnlerinnen. Bankern
tund Experlen von IHK unrl
H;rnrlrverkskammer iiher Chan-
ccn unrl Ilisiken einer Unler-
nr:hmensgrünrlung z.u rl iskulir.:-
rell' , , .

Fiirrgel;rrlcn hatle rlas ZcFI:.
.tlas bifego von der Uni Dort-
mun(! in Zusammenarbeit nrit

nirtrqr:isl rttttl einn ilrtco{'L1r;lqrr'
I)ersrirrlir:hkeit rrritlrriirrllrr. rl,r-
ntit itttfhrrrpn. rinrr Ni,rrrrr ;rl.
lrtir i)st;rh zlr nclrrrr,,n.

frlrlrrs tjriite [Jrrlcrlrrircn rvrr,l
lniltllrr,,'eilr: hrrrrtlcsrr.il \,rrl
lirrrr' l'r;rrr qngr rirrrll!. irrr K arr;.
rrrrlrbcz.ilk der llll. lJlrtrnrinrl
licgl rlcr r\nteii rlcr (irrrrrrilrtrr-
nr,.n lrei 40 Prozpnt, i...il Kari-
I llirrz I lrrt]er, II llr.t i,,s,:lr,rltr-
ftihrer, rrtiltr:illr. Ijr',rrr,'11 |14,1,,.
l,rittqr:n rrrrhi" S,,ii,c1i.,..
rvrrlllscin rnil, st'.llt,' !1r,11ril,rr.i
lrrttgr.rnrann, [;r,rr ir,iltiiul]r,,'
rlt'r I'lanri'.r,nrk:;!,arrrrr, : llr,1r
tttunrl. lesl.,,1,l.ll I)rrr:,,rrl rrnc, .

rlr Scllrst;irtrl11r1"1 ;11r1 !j,.'11r' 1

vittlrr Stiinrlltr l,r:rlil,; rrrrl .ll
faltren cinr:n cigrn1"l Illlrir,b."

dr:r Wirlscha [tsfötdenrnp Dort.
i lnunrl ulrd:rlnrn.Wirthchäftsffir. i. I Eilr klrtl'es Kolrznpl unrJ cittt:
derrtrtgszÖnlnrm'der Stndl Lü. Beru.lsarrsllildirng slicn nritig,
nqn, danrit rler Rubel rler riffunlti-
' 

Doroihla n.ii!. ceschärrs- llJ,lt"ti*l#'fu'lillil:,,1"'lll
firhn:rin iAdtlitionen' und tln: ;, der Slndtsparkasse Urlrtnrrrnrl.

, lirmrhmurrsberotring niltjFrirr-' Rei rlri'ivdrgabo von 1.sq,lit,rr
eh, sprirclr iKlortexl: ;-Frauen unlerschictlcn rJie Barrk,lr rticlrl
sllrrl niChl lrrtmöt seht nrfolg. lzrvisr:hr:lr lr4altn o«Lrr Itr;lrl. :,,r

tcir;h," Und rlic; 616 cs schaffnn. ider H.tptrle. l)er [)rolcsl llli,lr
irrüssen jdiö, Armel hochkremr t nicht nrrs: Crünrlclittnt:lt lt;iltr:tt
neln, Nut l§ Protnnt dcr Bos- ;es schri'er, Kredita zrt b,)kont-
lirinr:n terdienei mehr als 3fft0 nren,.rla die Rollenklicr heq bei

l)M, llrr Tip, rlr:n mil ilorncnltnr , 
,lclt :ßqrirlcrn nrtt;lt ztr t ir'l vt'r

lpir:kten Wr,4 ' hnrvältlßen zrt ,trrherl'si'irrn, llrrrir:htr'len ll,r;r
. kiinnen: Ablr:lrlrxl von.rler llrr. .ltrritl,len ,rtn«l (,lrnfinrt,tn ;lrr

'i 
" 

i:{l
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{r.2lt
tonr.!, 2t. Okto§.t ttgo Lünen

u n e n. Sic hmen. un ubcr Chrncm
id nisil.o in de. hanen EDochc rol
'ldrl und \lonetrn zu dirlutrcnnt lon
'lunrtrr !ba, Donmund, Bchum brs
.oln fandcr lrch am Fttrtaq rul dcn
ronXtcß.Ftrucn grunden Exislcnzm-

ntaroahmannnao cin unri boondcr
olch.. dir d.n Spru.t ü di. S.ibltu.
rqlal s.!?n soli.n Etwa diG 2:l.hri-
i lrtnlcaschnatct rua Gal3anba.
\cn. dic voo rio.h Eerrtong.zantrua
u. Paticrlan trauDt. od!r dia g!!chi+
an! §tillviaEll!.in .ur Iuocn. lioc

;6j.hriBe S.Lj.tam rur Donmund. dic
lic Qucnla ait ihrcm bcnirchca ChrI

rrrl h.t. irn! Stud.ntin .ut Vüut!r. di!
drohrn6ar.lrbei!rio!iglrit mit ?i&r.i.
3cnen frrciltü au anlfliehcn !ucht.
I i.l. br.chtan ubcßrcrXenc Ho(lnuo.
t.n mrr und $oi.n mit c.lis!irch.o f,r.
s.ilun8to ih ldEn-Capaci.. Ocnn dI
h.tlc d8 Z.IT in Zurrmm.otrblit oit
d.r U.r Dodnund. dcE Winrch.Itrlö.
d?run8tr!trrrum Lüncn und dü wid.
rcn.ll!f öJd.rung Oorlound ccrch:
Dcn ubcr lü -8or!inora' in ,pa !.io!!
Srnd in dia Aolao ru tlEuao. rondrE
ihncn VoglicbL.it.n .uf rurciB!o. *i.
dra Xlippco ru, daa ll'cq ru narao
Ufrn uEschiflt w..d.n \dd6.[

inregungen und Strategien für,,Pionierinnen"

Der Weg nach oben ist
mit Dornen gespickt
.i r.hE Cand.ilnn.n*.llr
ilr uhr dr 8und6Fpuol,t.
l uru. rh iS nlr r.d6
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Frauen im Gründungsfieber
Existenzgründerinnenseminar an der VHS Lünen

igitte Ncnrernber 1990

'lch habe drei kleine Kinder.
Aber ich kann nichl immer zu
Hause sein,da fällt mir die
Decke aul den KoPf. EinE ei-
gene Anderungsschneiderei
ist lür mich die einzige Aher-
rative.'He§a (27) will sich so
oald wie möglich selbständig
machen. Doch das größte
Problem lür sie - wie lür viele
andEre Frauen - war Usher, an
lnformationen zu kommen, wie
man eine Unternehmensgrün-
dung erlolgreich über die Büh-
ne bringt. Genau dieses ProS
lem war Thema des Work-
shops 'Frauen gründen Exi-
slenzEn', zu dem das ZoFF-
Zentrum für berulliche Förde-
rung von Frausn in LünEn und
das bifögo (Betriebswirt-
schattliches lnstrtut für empi-
rischs Gründungs- und lnfor-
mationsforschung) eingeladen
hatten, untorstÜlzl vom Wirl-
schaltslörderungszonlru m
Lünen und der Wirtschafts-
förderung Dortmund.

Ende Oklober trafen sich in
der Volkshochschule Lünen
Unlernehmerinnen. und lnte-
ressierte mil Expertlnnen aus
allen Bereichen der Gründung
und Gründungsberalung. Ne-
ben der allgemeinen lnfor-
mation wurden Tips gegeben,
wie die . Frauen ihr psr-
sönliches Gründungskonzept
entwickeln und durchsetzen
können.

'lch will nicht mein Leben
lang als Verkäulerin arbeilen',
so Andrea (21). 'E i n

konkretes Projekt habe ich
zwar noch nicht vor,weil ich
dafür im Moment wohl auch
noch zu jung bin. Aber ich bin
hier, um mich schon einmal zu
informieren.' Andrea war eins
von 130 Teiinehmerlnnen, die
sich über Möglichkeiten der
Existenz-Gründung inlor-
mieren wolllen.

Dorothea Assig, Geschätts-
führerin der Berliner 'Additio-
nen' (Unternehme nsberalung
mit Frauen GmbH) lorderte in
ihrem Beierat 'das Ende der
Beschsidenheit'. Sie machte
den Frauen dedlich, mit welch
immensen Schwierigkeiten
Frauen als Unternehmerinnen
immer noch zu rechnen ha-
ben. Neben den bekannten
Problemen der Frauen, sich
selbst darzustellen, sloßen
sr€ b€r.rhran meist männlichen
Verhandlungspartnern immer
noch aul ganze Ketten von
Vorurleilen.

Daß das lalsctre Frauenbild
in den Köplen der Banker und
B€rater durchaus kein nega'
lives Vorurteil von Seiten der
bEtrof{enen Frausn ist, wurde
auch aul diesem Workshop
deutlich. Bereils bei der Be-
grüßung sorgte der slellvertre-
tende Bürgermeister {er Stadt
Lünen, Allred Meermann, mit
seinen Worten an die vielen
'jungen und hübschgn anr,Ye-
senden Damen' lür Empörung
unter den Frauen. Aber auch
in der Podiumsdiskussion
wehrten sich Cie Frauen immer
wisder dagegen, von den
männlichen Experlen als
intellehuell unterlegen behan-
deh zu werden.

Andrea Oitlmann-Dornaul
i.rnd lngeborg Krieger stelltan
in Lünen ihre beroits
laulanden Unternehmen vor:
ein Handwerksbetrieb, der
Frauen als Tischlerinnen,
Lackiererinnen und ln-
stallateurinnen ausbildet, so-
wie ein privales Alten- und
Pllegeheim. Die Unterneh-
mensberaterinnEn Juditha
Siebert und Dorothea Assig
sowie Bernhard Jungermann
von der Handwerkskammer
Dortmund und Karl-Heinz
Unger von der IHK Dortmund
inform_ierten übcr Rerrtungs-

möglichkeiten und -notlYen'
digkeiten lür Potentielle Un-
ternehmensgründerinnen.
Finanzierungsmöglichkeiten
und ölf entliche FörderPro-
gramme mil ihren Politischen
Voraussetzungen standen im

Minslpunkt der Beiträge vori
Dr. Ulla KnapP vom Ministeri'
um lür Wirlschafi, Mittelstand
und Technologie (NBW) und
von Heinz Winenberg. Stadt'
sparkasse Dortmund.

Mil der Forderung nach einer
ständigen lnlormationsbörse
als erste Anlaufstelle für grÜn-

dungswillige Frauen €ndels
der allgem einere lnformalions'
tsil im Plenum. ln kleineren
Arbeitskreisen gaben ExPer'
tlnnen Hinweise fÜr einzelne
Projekte. Sylvia (29) will in

einem Verein einen Naturkost'
laden in Dortmund Hörde aul
die Beine stellan ' doch an

lnformationen fÜr die 9ünsttg'
ste Vorgehensweise fehtt es

ihr noch.
'lch bin seit ein paar Jahren

selbständ§ und bin hier, weil
ich finde, daß ich mein Wissen
und die Erlahrungen weiterge-
ben sollte', meint Monika, die
einen Büroservice hat. Sie
und die Autovermielerin
Gabriele sprachen im Arbeilsl
kreis'Frauenbetriebe stellsn
sich vor'.'Frauenspeziiische
Probleme bei der Existenz-
gründurp' waren Thema eines
weiteren Arbeitskreises, der
Frauen gegen die täglichen
Vorurteile waponen solft e.

'So was hän€ es mal vor ein

paar Monaten geben sollen.
Für mich war das leider zu
spät', meint Petra, die bereits
die Eröflnungsfeier tÜr ihre
Anderungsschneiderei Plant.
'Aber Kontakte habe ich ge'
knüplt, jede Menge. Und da-
rauf kommt's schließlich auch
an'' 
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Veranstaltung in Lünen mit 130 Teilnclrrrrerinnrrr
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[.iinen. Der Workshop ,.Frauen griinden Exi-
<l+nren", rler, wie herir:ht91, am 26. Oktober in
rlol [6lftcf16gfschule l-iinen slatttan.l und gro.
lip Iesonanz fand. soll wissengchalrllich aus-

qepr6ttet wgrden. Dac loilln ,r^.tnrn dar .,r!^
trirh.rvirtsChaltlielre lnstitrrl iiir enrpirisr-t'^
Gr;iorrrrngß- und Orqnnisntinrr-fn1 9gf111pg', rt.,
letrr) in Oortmund n!il.

!hrrr lVirtsr:h;rllsliitr lr.r r rrrgs-
:.onlnu,l l.iinerr urrrl rl.r lVirl-
,rr:haflsliirrlerulrg JJrrrlrrrrrnrl
nrrlprstiilzl, hallen rla.s,.Zen-
lrurrr zrrr bbruflichelr Irtirde-
rrnrg von Frauen" {Zefll und
lrifngrr die Verah.slaltung ge-
lrrei lrsa m ausgerich tel.

,,lch habe drei kleine Kin-
der. Aber ich kann nicht im-
mer zu llause sein, da fiillt mir
rlie Decke auf den Kopf. Eine
eigene Anderungsschneiderei
isl für mich die einzige Aller-
lralive." meinle tlelga (27) auf
rlem lVorkshop. Sic rvill sir:h
sobald als rnöglich selbständig
mar:hen. lloch das großte Pro-
blern für sle - wie für viele
t'rauen - war bishcr. an In[or-
mationen zu komnren, wie

Gute Tlps: Frauen im Gespräch mit Vertrelern vcn Wirtschallq-
förderungseinrichtungen über Probleme der Existenzgrünclurro.

(Foto: Michael lVoll)

marr'dihdlJnternehmunsgrild. M,,lch6Ä, der Milrislerirr fürdungilber dic'Brih.rre biingt: af e C;laltnsie[ung uo,, rtvlannn(;enau dicses Problem war und Frau in NRW. im erslen
Themä des Workshops. Teil des Workshops Jisf u-
.. Neben der allgemeinen In- lierl. Mit der fora"irnc ;o"h
liormotion wurden konkrete einer ständigen lnfornrations-
Tips gegeben, wie «lie Frauen börse als 

"rrit, 
nntuuiri"fi;. lü,lhr persönliches Gnindungs- grünrlungswillite Frauen en_

k-onzept durchsetzen kö-nnen. äete dei'altteäeine Teil. In
,.lch will nicht mein Lzben Arbeitskreisän gaben sodann
lang als Verkäuferiun arbei- Expertinnen känkrete Hi;-
ten." sagto Ändrea {21}. Einen weise für konkrete projekte.
konkreten Plan, sich selbstän- piss6 V"rrnri.itrng mrisse
dig-zu machen, habe sia zwar unbeduinbgt wiederf,olt wer-
nicht nicht, weil sie daiü; ie den, forderLn viele Besuche-
wohl auch. noch zu iung sei, rinnen. .So etwas hätte es
aber: ,lch bin hier, um mich schon früher geben sollenJ.,
schoneinmalzuinformieren.' meinte petra (äZ),,lie boreäs
Andrea war eine von 130 Be- die Eroffnuni iir". A^äo-suclterinnen. rungsschneideiei vorbereitet.

lnformationen liber Grün- Abei auf zusätzliche Kontak-
dungsmtig,lichkeiten wurden te, dle sie knüpfen f"nnte,
im Beisein von llse Ridders. kommt es ja auch an.

Rrhr-Nactrriclrten
06.11.1990

li/orkshop: F;auen
grfinden Untemefimen

Grün-

rung von Frauen in Lünen aus-
richtete. Dazu trafrn sich Un-
ternehmerinnen und Interes-
sentinnen mit Experten und
Expertinnen aus allen Berci-
chen der Grün(ungsberatung.

Ob Gründung einer Ände-
rungsschneiderei, eines Natur-
kostladens, Büroservices dder

dem Zen-
Förde-


